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Wb" Einzelpreis 30 Groschen V .b.b.

Kote von der Udds
Erscheint jeden ftreitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postverlendung:
1 G a n z j ä h r i g ............................................8 14.60
1 H a l b j ä h r i g ............................................„ 7.30
I V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.75
I Bezugsgebühren  und E inschaltungsgebiihren 
I lind  im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und V erwaltung: Dr. Dollsutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen s In s e ra te )  werden das erste M al m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illtm eterzeile 
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. M indestgebllhr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen

Schlutz des B la tte s :  D onnerstag , 4 Uhr nachm ittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.— 1
H a l b j ä h r i g ............................................ ......  7 — 1
V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.601

E inze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  hielt an läßlich  der 
l . - M a i - F e i e r  eine R undfunkrede, in  der er u . a. 
sag te : Z um  d ritten m a l begehen w ir am  1. M a i  den T a g  
d e r V  e r  f a  ss u n g, den  T a g  des neuen Österreich. H in ­
ter u n s  liegen zwei J a h r e  eines schweren und m ühsam en, 
aber au s w eite Strecken h in  erfolgreichen W eges. W ir  
stehen n u n m eh r am  A nbeginn  eines d ritten  und, wie ich 
nach m einer festen Ü berzeugung hinzufügen d a rf , des en t­
scheidenden J a h r e s .  A m  1. M a i 1934 h a t D o llfuß  fein 
P ro g ra m m  entwickelt. W ir können es zusammenfassen in  
d as  Ö sterreich-Program m  wirtschaftlicher A u fbau -, gesell­
schaftlicher R eform - und  politischer K o n zen tra tio n sa rb e it. 
Ich  b in  der M ein u n g , daß w ir auch heute a m  1. M a i  1936 
diesem P ro g ra m m  nicht n u r  nichts h inzuzufügen haben, 
daß w ir u n s  vielm ehr auch w e itläu fig e r In te rp re ta tio n e n  
getrost e n th a lte n  können und ruhig  die Tatsachen sprechen 
lassen dürfen . Die wirtschaftliche A ufbauarbe it ha tte  zur 
unbedingten V oraussetzung die solide F u n d ie ru n g  durch 
peinliche B edachtnahm e a u f  d ie O rd n u n g  im  S ta a ts h a u s ­
h a lt, durch peinliche B edachtnahm e a u f  den Schutz der 
W ä h ru n g . W ir  können d a ra u f  verweisen, >daß es gelungen 
ist, durch Abschluß der W irtschaftsverträge  zuletzt noch in 
diesem J a h r e  d a s  H andelsvo lum en  Österreichs zu e rw e i­
tern und  d am it fü r E rw e ite ru n g  des A rb e itsm ark tes zu 
sorgen. W ir  können d a ra u f  verweisen —  w iederum  sei 
nicht verschwiegen, daß  d ies un ter schwierigsten V e rh ä ltn is ­
sen geschehen ist —  daß  w ir in  Österreich den  Frem den­
verkehr sich entwickeln sahen, wie es vor drei J a h r e n  noch 
von niem andem  hätte  e r trä u m t w erden können. W ir  kön­
nen da rau f  ̂ verweisen, daß die A rbeitsbeschaffungsaktionen 
Der letzten J a h r e  a u f  weite Strecken hin E rfo lge  brachten 
und w ertverm ehrende W erte  schufen. Ic h  d a rf  d a ra u f  ver­
weisen, daß  auch in  diesem J a h r e  ein B e tra g  von über 200 
M illio n e n  Schilling zum  Zwecke -der Arbeitsbeschaffung 
vom '93unt> in  U m la u f gebracht w erden w ird. Die M itte l ,  
die heuer fü r Zwecke der Arbeitsbeschaffung zur V erfügung 
stehen, sind bekanntlich zum größeren T e il im  ordentlichen 
S ta a ts h a u s h a l t  en tha lten . W ir  a lle  find u n s  d a rüber im 
k laren, daß strengste S p a rm a ß n ah m en  neue, d a  und dort 
oft h a rte  O pfer fordern. Je d e r , den dieses O pfer tr if f t , 
möge dies im  B ew ußtsein tragen , daß er dazu  beiträg t, 
einem Volksgenossen B ro t und  A rbe it zu verschaffen. Ic h  
rechne sicher dam it, daß auch die E in fü h ru n g  der B u n d e s ­
dienstpflicht a u f  diesem engeren G ebiete sich v o rte ilh a ft 
ausw irken  w ird. M itte  J u n i  gehen w ir d a ra n , den J a h r ­
gang  1_915 zur S te llu n g  aufzurufen. B i s  M itte  J u l i  w ird 
diese S te llu n g  beendet sein und m it 1. O ktober w ird für
15.000 junge Österreicher die Dienstpflicht im  S ta a te  ak­
tuell werden. Die wirtschaftliche A u fb au a rb e it kann nicht 
und könnte nicht zum E rfo lge  führen, w enn sie n u r  einem  
T e ile  unserer Volksgenössen zugute käme. W irtlich  solide 
wirtschaftliche A u fb au arb e it m uß an  a lle  denken. D aher 
ist fü r mich die F ra g e  der Gesellschaftsreform , w ie sie in 
der Verfassung des neuen Österreich richtunggebend n ieder­
gelegt ist, die F rag e  d e s  neuen Österreich. D er B u n d e s ­
kanzler verw ies hiebei au f den ständischen A ufbau , der in 
H andel und Gewerbe zu einer E in ig u n g  g e fü h rt h a t , und 
gab der H offnung Ausdruck, daß  noch in diesem J a h r e  au f 
weite Strecken hin gew ählte  V ertre te r der S tä n d e  in  Öster­
reich tä t ig  sein w erden. Rach einer kurzen Besprechung der 
W ah len  in  V o ra rlb e rg  schloß er seine Rede m it nachfolgen­
den W o rte n : F ü r  u n s  alle m uß eines k la r se in : d ie V o r­
aussetzung dafü r, daß  w ir den österreichischen W eg zum 
W ohle  unseres V olkes, zum  W ohle  unseres S ta a te s  und 
dam it im  Interesse des F r ie d e n s  erfolgreich w eitergehen 
können, die V oraussetzung h iefür b leib t, daß  w ir zielklar 
sind, daß  w ir im  Tem po k lar seien, d a ß  w ir  im  Tem po 
vorbedacht sind und u n s  weder drängen noch hem m en las­
sen, und daß w ir u n s  der G eradlin igkeit unseres W eges 
bew ußt sind. S o  h a t es D ollfuß  gehalten , so h a lten  w ir es 
heute, so werden w ir es w eiter halten . A ls  M erk w o rt ab e r 
gelte fü r  d a s  neue J a h r  eine S tro p h e  des D ollfuß-L iedes, 
die vielleicht, wie kaum ein zweites W o rt, den Geist b e ­
zeichnet, der u n s  alle beseelen m uß, den Geist der A ktivität, 
den Geist des R achvorw ärtsschauens. „D ie neue Z e it steigt 
in  den T ag  und  w ill den neuen Geist." Österreich!

*

D ie n.ö. L andesreg ierung  w ird den B eg inn  der schönen 
J a h re sz e it  zum A n laß  nehm en, um  m it H ilfe verschiede­
ner öffentlicher Arbeiten e in  e r w e i t e r t e s  A r b e i t e -  
d e s  c h a f s u n g s p r o g  r a m m  in diesem J a h r  durchzu­

führen. Die E rtra g sa n te ile  des L andes Niederösterreich 
weisen näm lich im  ersten J a h re s d r it te l  M ehreinnahm en  
von ru n d  702.000 Schilling auf. U m  diesen B e tra g  w er­
den n u n  gemäß einem  am  29 . A pril erfolgten Beschluß des 
n.ö. L an d tag es  verschiedene dringende A rbeiten  a n  S p i­
tä le rn  und zu r A usgesta ltung  des landwirtschaftlichen 
Schulwesens, für A dap tierungen  öffentlicher G ebäude, fer­
ner für M elio ra tio n en , im  Straßenw esen und  zu F re m ­
denverkehrs- und Eewerbefölderungszwecken durchgeführt 
werden. U n te r H inzurechnung der B e iträg e  des B undes, 
der Bezirke und der G em einden stehen heuer für die A r­
beitsbeschaffung in Niederösterreich rund  20 M illio n en  
Schilling zur V erfügung . Diese S um m e v e rte ilt sich auf 
rund  8 M illio n e n  Schilling fü r die B ezirksstraßen, rund  
4 M illionen  Schilling  für die V undesstraßen, 2 .3 M ill io ­
nen  Schilling für F lu ß -  und B achregu lierungen  sowie für 
Hochwassetschutzdämme, jedoch m it A usnahm e der D o n au - 
und M archregulierung , 1.2 M illio n e n  fü r  die E rb a u u n g  
von W asserversorgungsanlagen  und  0.8 M illio n e n  fü r die 
E n t-  und  Bew ässerungen, ferner ru n d  3 .5 M illio n en  fü r  
verschiedene H ochbauarbeiten, w ie den  N eubau  des A m ts ­
gebäudes in Neunkirchen und der Zollhäuser in  K lein- 
H augsdorf, H ohenau und D ürnkru t und e ines L ag er­
hauses in  H o llab ru n n , für den  A u sb au  der K rankenhäuser 
in M istelbach, H o llab runn , W iener-N eustadt und S t .  P ö l ­
ten und der landwirtschaftlichen L andes-L eh ransta lten  in  
E ieß h ü b l, O bersiebenbrunn und P y h r a .  V on den vorge­
n ann ten  702.000 Schilling w erden verw endet: 75.000 
Schilling fü r den A u sb au  der In fek tio n sa b te ilu n g  des 
H o llab runner K rankenhauses, 37 .500  Schilling fü r  den 
A u sb au  des Schw esternheim es a m  S t. P ö ltn e r  K ranken­
h a u s , 102.750 Schilling  fü r  den A u sb au  der g eb u rtsh ilf­
lichen A bte ilung  des W iener-N eustäd ter K rankenhauses,
105.000 Schilling für die A usgesta ltung  des Schul- und  
W irtschaftsbetriebes der landw irtschaftlichen L andes-L ehr­
ansta lten  in Gießhübel bei A m stetten, P y h r a  und  O b er­
siebenbrunn, 60.000 Schilling fü r A daptierungen  in  der 
L an d es-E rz ieh u n g san s ta lt K orneuburg , 85.000 Schilling 
für M elio ra tio n en , 20.000 Schilling fü r  Zwecke des F re m ­
denverkehrs, 35.000 Schilling für A daptierungen in den 
Regierungsgebüuden W ien , 1. Bez., Herrengasse 11 und 
13, 180.000 Schilling  a l s  B e itra g  Niederösterreichs zur 
W ette rfüh rung  der W iener Höhenstraße nach K loster­
neuburg . .

Anläßlich einer L e h r e r t a g u n g  berichtete S t a a t s ­
sekretär P e r n t e r  über eine geplan te R e f o r m  d e r  
L e h r e r b i l d u n g .  E r  sagte u. a . : Nach einem E n t ­
w urf, der im  U nterrich tsm inisterium  bereits fertiggestellt 
ist, soll eine R eform  der Lehrerbildung in  Aussicht genom­
men werden, die den S tu d ie n p la n  der L eh re rb ild u n g san ­
stalten  den  F o rderungen  der neuen Z e it a n p a ß t, ihn so­
w ohl pädagogisch a ls  auch weltanschaulich au sw e ite t und 
besonders die vaterländische E rziehungsaufgabe ausgedehnt 
behandelt durch E in fügung  von S taa tsb ü rg e rk u n d e , d an n  
zur stärkeren Erfassung der heimatkundlichen K en n tn is  
durch österreichische K ultu rkunde und  österreichische N a tu r ­
kunde. Auch soll der Sprachunterrich t duch E in füh rung  
einer Fremdsprache ausgebau t und die M usikpflege erw ei­
te rt w erden. Ebenso w ird  auch die körperliche E rziehung  
ausgedehn t und  eine entsprechende Schulung  zur D urchfüh­
rung  der vorm ilitärischen Erziehung eingeführt w eiden. 
U m  eine solche A usdehnung  des Lehrstoffes durchführen zu 
können, w ird  es notw endig  sein, d ie  S tu d ien d au er auf sechs 
J a h r e  zu verlängern  und so einen neuen A n s ta lts ty p u s  zu 
schaffen. Ic h  hoffe, daß die V e rtre te r  der Lehrerschaft im 
B u n d e sk u ltu rra t ba ld  Gelegenheit haben  werden, sich m it 
einem solchen Gesetzentwurf zu beschäftigen. W ie im m er 
d an n  die endgültige R egelung  der L ehrerb ildungsreso rm  
getroffen  w ird , e in  Grundsatz bleibt dabei unverrückbar, 
daß bei a lle r  finanziellen Einschränkung das 'Bestmögliche 
erreicht w erden m uß, d a  die gründliche, zielbewußte, von 
vaterländischem G eist erfüllte S chu lung  unseres Lehrer­
nachwuchses eine V oraussetzung für die S icherung der öster­
reichischen Z ukunft ist, zur H eranbildung e iner österreichi­
schen Ju g e n d , fü r deren E rziehung uns d a s  Beste gerade 
genug fein m uß. *

D a s  F inanzkom itee des V ölkerbundes v e rla u tb a rt über 
d i e  f i n a n z i e l l e  L a g e  Ö s t e r r e i c h s  den nach­
stehenden B ericht, der a n  den V ölkerbundrat geh t: D a s  
Komitee stellt u. a. fest, daß  der F inanzm in ister in  der 
Lage w ar, w ertvolle E rfo lge bei der S en kung  der A u s­
gaben zu erzielen. I n d e n  ersten zwei M o n a te n  1936 w a ­
ren  die A usgaben  um  7.4 M illionen  S ch illing  niedriger 
und die E in n ah m en  um  29.6 M illio n en  Schilling höher

a ls  in  dem gleichen Z e itra u m  des V o rja h re s . D a s  F i ­
nanzkom itee ist der Anschauung, daß sich die H offnung au f 
eine andauernde B esserung der S ta a ts f in a n z e n  verwirk­
lichen kann, a llerd ings un ter der Voraussetzung, daß  eine 
weitere A usgabensteigerung  verm ieden w ird. Die A uf­
rech terhaltung  des Gleichgewichtes im  S ta a ts h a u s h a l t  
bleibt eine wesentliche V oraussetzung fü r den w irtschaft­
lichen Fortschritt in  Österreich. D ie Lage der Österreichi­
schen B u n d esb ah n e n  b le ib t schwierig. D ie E in n a h m e n ­
entwicklung ist hier w eniger befriedigend a l s  beim  S ta a t ,  
doch stellt d a s  K om itee m it G en u g tu u n g  fest, daß  turn t der 
B em ühungen  'der V erw a ltu n g  durch die Senkung der A u s ­
gaben eine Verschlechterung gegenüber 'dem V o rja h re  ver­
mieden werden konnte. Die B u n d esreg ie ru n g  h a t d a s  Ko­
mitee davon in  K e n n tn is  gesetzt, daß  ein W eg gesunden 
w orden ist, um  der a u s  dem  Zusam m enbruch der Lebens­
versicherungsanstalt „P h ö n ix "  entstandenen Schw ierig­
keiten ohne staatliche finanzielle Hilfe H err zu werden. Die 
A ußenhande lsausw eise  zeigen für d a s  erste V ie r te lja h r  
ein w eiteres Anwachsen des H an d elsvo lum ens. T ie A u s­
fuhr zeigt einen beträchtlichen Fortschritt; es ist jedoch 
offensichtlich, daß einige E lem en te , die zu dieser Besserung 
beigetragen haben, nicht von D au e r  sein mögen. D ie i n ­
dustrielle B elebung  h a t weiter Fortschritte gemacht. Die E r ­
zeugung von E isen und  S ta h l  h a t sich gegenüber dem  V o r­
jahre nahezu verdoppelt. A ber auch hier ist zu bezw eifeln, 
ob d ies au f dauernde Ursachen zurückzuführen ist. D ie 
meisten anderen In d u s tr ie n , m it A usnahm e der P a p ie r ­
industrie, weisen steigende Beschäftigung auf.

Deutsches Reich.
B e i der M a i k u n d g e b u n g  ergriff R eichskanzlei 

H i t l e r  das W o rt. E r  erinnerte  zunächst a n  die M ai- 
K undgebungen früherer J a h re ,  wo der G um m iknüppel die 
aufrührerischen Leidenschaften habe im Z aum e h a lte n  müs­
sen. Die nationalsozialistische R eg ierung  habe nach der 
M achtübernahm e den 1. M a i  zu einem Appell an  alle 
Schaffenden um gestaltet, in  der Überzeugung, daß  n u r  eine 
w ahre  Volksgemeinschaft den B estand des Reiches sichern 
könne. S o  nötig der innere F riede zur Verwirklichung >der 
gew altigen A ufgaben  und  P lä n e  sei, die sich der N a tio n a l­
sozia lism us gestellt habe, so nötig sei aber auch 'der F riede 
nach außen. Deutschland verspreche sich nichts von einem  
E u ro p a , d a s  sich gegenseitig zerfleischt. H itle r kam sodann 
au f d a s  letzte F riedensangebo t Deutschlands zu sprechen 
und erklärte, Deutschland habe bere its  den anderen  M äch­
ten dutzendmal die Hände entgegengehalten und  seinen 
B e itra g  zur S tab ilis ie ru n g  des europäischen F ried e n s  a n ­
geboten. Die deutschen Vorschläge seien n a tü rlich  nicht von 
J u r is te n  ausgeklügelt gewesen, sondern vernünftig , einfach, 
klar und geeignet, der W e lt d a s  G efühl der R uhe  und 
S icherheit zu geben. W a s  erlebe n u n  D eutschland? I n  
dem Augenblick, in  dem cs seine Bereitschaft erkläre, den 
an d e ren  L ändern und  Völkern seine H and hinzustrecken 
und V erträge abzuschließen, sehe es, wie eine neue Hetze 
ausbreche. M a n  lüge n u n  w ieder, Deutschland w ürde 
m orgen oder überm orgen in Österreich oder in  die Tschecho­
slowakei e in fa llen . M a n  müsse sich fragen , w er trenn 
eigentlich diese E lem ente  seien, die keine R u h e  und kei­
nen F rieden  haben w ollten  und  die n u r  fortgesetzt hetzten. 
E r , H itler, wisse, daß  es nicht die M illio n en  seien, die zu 
den  W affen  greifen m üßten , w enn ein  K onflikt ausbreche. 
E s  fei ein kleiner P ersonenring , der die V ölker durchein­
anderzuhetzen versuche. Deutschland kenne diese Genossen 
von seinem eigenen I n n e r n  her.

*

Die Reichsbankdirektor D r. B  l e f s i n  g dem entierte auf 
der J a h re s ta g u n g  der A ußenhandelsstellc fü r d a s  R h e in ­
lan d  a lle  Gerüchte über einen deutschen A uslandkred it. 
Auch den Gerüchten über eine bevorstehende M ark en tw er­
tung  t r a t  er m it den W o rten  entgegen, daß  es in  Deutsch­
land  eine W ä h r u n g s s r a g e  n i c h t  g e b e .  D oktor 
Blessing ging d ann  zur Lage des deutschen Exportgeschäf­
tes über und erklärte, d a s  jetzt erreichte E xportvo lunren  fei 
im m er noch zu niedrig, um  a llen  A nfo rderungen  von der 
E rn ä h ru n g sse ite  h e r  gerecht zu werden. D a s  K om pensa­
tionsverfah ren  habe sich in  der P r a x i s  so au sg ew irk t, daß 
d a s  bestehende laufende Ausfuhrgeschäft in die K om pen­
sation einbezogen wurde. E s  bestehe jedoch nicht die A b­
sicht, d iejen igen  Kom pensationsgeschäfte zu unterdrücken, 
die zu einer zusätzlichen A u sfu h r füh rten  u n d  gleichzeitig 
die E in fu h r  lebensnotw endiger W a re n  erm öglichten. D en 
A u sfüh rungen  des Reichsbankdirektors Blessing wird in  
wirtschaftlichen K reisen gerade im  gegenw ärtigen  Z e it­
punkt deswegen besondere B eachtung  geschenkt, d a  m it dem

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b c i l a g e  1 0  S e i t e n .
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heutigen T age die Bestim m ungen über die In d u strie -  
auflage zur Exportförderung  ab lau fen  sollen. I n  K rei­
sen der In d u s tr ie  w erden gegen eine V erlängerung  der B e ­
stim m ungen ernsthafte Bödenken erhoben, da die B elastung  
vielfach a ls  u n tra g b a r  bezeichnet wurde.

D ie  in letzter Zeit besonders viel erörterte  A u s la n d sv e r­
schuldung Deutschlands h a t feit dem J a h r e  1930 eine be­
achtliche Entw icklung genom m en. Die Schulden konnten 
nämlich J a h r  für J a h r  weiter abgebaut werden und haben 
b is J ä n n e r  1936, b is zu welchem Zeitpunkte genaue a m t­
liche A ngaben vorliegen , eine H alb ie rung  innerha lb  fünf 
J a h re n  erfahren . M it te  1930 erreichte der Eesamtschulden- 
stand Deutschlands an  das A u slan d  26.8  M illia rd en  
Reichsm ark, wovon 10.8 M illia rd en  langfristige und  16 
M illia rd en  kurzfristige Schulden w aren . I m  J ä n n e r  1936 
w ar der Gesamtschuldenstand auf 13 M illia rd e n  abgebür­
det, wovon 6.5 M illia rd e n  langfristige und 6 .5 M illia rden  
kurzfristige Schulden darstellen. B i s  zum J a h re  1933 ist der 
Schuldenabbau  rasch vor sich gegangen, wogegen seit 1984 
im  Z usam m enhang mit der zunehmenden D evisenknapp­
h e it Deutschlands eine 'V erlangsam ung eingetreten ist. S o  
ist von Ende 1930 der Gesamtschuldenstand in der Höhe 
von 25.8  M illia rd en  b is  Ende 1931 a u f  21 .2  M illiarden  
verringert worden, um  dann  b is  S ep tem ber 1932 auf 19.5 
und bis Septem ber 1933 auf 14.8 M illia rd en  abzusinken. 
I m  F e b ru a r  1934 belief er sich auf 13.9 M illia rd en , von 
denen im  Ja h re sv e r la u f  0 .9 M illia rd en  abgetragen  w u r­
den. M it  dem A bbau der Schulden ging ein A bbau  der 
Z insenverpflichtungen p a ra lle l. D ie im  J a h r e  1935 t r a n s ­
ferierten Zinsen, die zum  größten T e il über t>en C lea rin g ­
verkehr abgeführt w urden , werden aus 250  M illio n en  be­
ziffert, w ährend 1933 bei B eg inn  des M o ra to r iu m s  noch 
850 M illionen  und 1932 sogar 1100 M illio n e n  M ark  
überwiesen 'werden m ußten.

Frankreich.
D ie französischen K am m erw ahlen  haben, wie m an  schon 

auf E ru n ü  des ersten W ah lg an g es  vom 26. A p ril e rw a r­
ten m ußte, m it einem  S ieg  der in der „V olksfront" ver­
einigten Linken geendet. D ie sogenannte „V olksfron t"  e r­
h ielt ungefähr 375 M an d a te , w ährend auf die n a tio n a le  
und Bürgerliche O pposition ungefähr 240 M a n d a te  en tfa l­
len. Dieser S ieg  der Linken ist w eniger durch sein A u s ­
m aß bem erkensw ert. Die P a r te ie n  der „V olksfron t"  ge­
w innen  n u r  gegen 25 neue M an d a te , w ährend die Rechte 
n u r  15 Sitze eingebüßt hat. B edeu tungsvo ller find die tief­
greifenden Verschiebungen in n e rh a lb  der P a rte ig ru p p e n  
d er Linken. D ie N utznießer des W ah lkam pfes find die 
K om m unisten, die von zehn M a n d a te n  au f 73, zusammen 
m it den U nabhäng igen  K om m unisten sogar au f 82 a n ­
schwellen und die Sozia listen  der Z w eiten  I n te rn a t io n a le  
un ter F ü h ru n g  Leon B lu m s , die 145 M a n n  hoch (früher 
96) in die K am m er a ls  stärkste F ra k tio n  einziehen w er­
den und denen nach dem  französischen P a rla m en tsb rau ch  
jetzt die R eg ierungsb ildung  a n v e r tra u t werden müßte. Die 
Kosten des W ahlsieges dieser beiden P a r te ie n  trag en  in 
erster L in ie  die gem äßigten L inksparteien  und die links­
bürgerlichen G ruppen , vor allem  die R adikalsozialisten , 
die von 160 aus 115 M a n d a te  herabgssunken sind, aber 
nach wie vor d a s  Z ü ng le in  a n  der W aag e  fein werden. 
D enn von ihnen w ird  es abhängen , ob F rankreich  eine 
sogenannte n a tio n a le  R eg ierung  a u f  breitester B a s is  oder 
eine marxistische V olksfron treg ierung  e rha lten  wird.

P arlam en tarischer G epflogenheit gemäß w ird  d a s  K a ­
b in e tt S  a  r r a  u t bei Z u sam m en tritt der neuen  K am ­
m er im  J u n i  zurücktreten. D a s  nächste K a b in e tt dürfte 
n u r  a u s  P arte ifreunden  um  Leon B lu m  usw. sich zusam ­
mensetzen. V on entscheidender B edeutung fü r  die Z ukunft 
E u ro p a s  w ird die F rag e  sein, ob es  den Linkskreisen ge­
lingen wird, ihre außenpolitischen F o rd e ru n g en  durchzu­
setzen. D ie  sind in  erster L in ie  gegen I t a l i e n  und  Deutsch­
la n d  gerichtet und bestehen vor a llem  im unbedingten F est­
h a lten  am  V ölkerbundpakt, an  der englisch-französischen 
und der neuen  französisch-russischen Freundschaft. H ier lie­
gen für die künftige politische Entw icklung in  E u ro p a  eine 
A nzahl von F u ß an g e ln  versteckt. D em gegenüber sind die 
innenpolitischen F orderungen  der „V o lksfron t" , die sich 
au ß e r in der Unterdrückung des „Faschism us" a u f  die 
V erstaatlichung oder K ontro lle  der großen In d u s tr ie n , 
Banken und H andelsbetriebe, V erm inderung  der A rb e its ­
losigkeit durch staatliche Arbeitsbeschaffung und  Ä nderung  
der W ährungspo litik  beziehen, von w e itau s  geringerer B e ­
deu tung . _

Japan.
A ußenm inister A r i t a  h a t im  P a r la m e n t  eine sehr be­

m erkenswerte Rode über die japanische A u ß e n p o l i t i k  
gehalten , in der er un ter anderem  a u s fü h r te : D ie Tatsache, 
daß die S o w je tu n io n  im  F e rn e n  O sten überm äßige 
R üstungen  betre ib t, stellt eine B ed ro h u n g  des F r ie d e n s  
in  diesem Teile  der W e lt  d a r , gegenüber welcher J a p a n  
nicht gleichgültig b leiben kann. W a s  d ie  B eziehungen 
zwischen G ro ß b ritan n ien  und J a p a n  an la n g e , drückte der 
A ußenm inister den Wunsch au s , daß  die trad itionelle  
Freundschaft zwischen den beiden L ändern  w eiter sich ver­
tiefen möge. D ie A ufrechterhaltung des F riedens im  F e r ­
nen O sten und im  S til le n  O zean fei von der japanisch­
amerikanischen Freundschaft und V erständigung  abhäng ig . 
D er A ußenm inister gab  dem Wunsch Ausdruck, daß  die 
V e rh an d lu n g en  zwischen J a p a n  und  S o w je tru ß la n d  in 
B ä ld e  beginnen mögen und  gleichzeitig die B eziehungen  
J a p a n s  zu C h in a  geregelt werden. J a p a n  benötigte R o h ­
stoffbezüge a u s  dem  A u slan d  und Absatzgebiete fü r seine 
F e rtig w a re n . S e in  L and  werde nach wie vor bem üht sein, 
durch freundschaftliche M aßnahm en  zu erw irken, daß die 
wirtschaftliche A bsperrung  aufgehoben werde. I m  F a lle  
des M iß lin g en s  dieser B em ühungen  w ürde J a p a n  a lle r ­
d in g s  gezw ungen fein , ,-üie notw endigen M a ß n ah m e n "  
zu ergreifen. _________

Politischer Hochbetrieb.
Endsieg der Italiener in Ostafrika.

G anz I t a l i e n  lebt seit dem E in zu g  der T ru p p en  des 
M arschalls B a d o g  l i o  in A ddis A beba in  einem w ah ­
ren iS 'iegestauniel. L ine K undgebung löst die andere a b . 
I m  ganzen Lande finden 'ständig Umzüge statt, a n  denen 
sich a l t  und jung  beteilig t, ü b e ra ll werden K undgebungen 
abgehalten , in denen Po litiker und M i l i tä r s  den W a ffen ­
ruhm  der italienischen T ru p p en  feiern.

M u s s o l i n i  h ie lt eine große Rede, in  der e r  u. a. a u s ­
füh rte : „Abessinien ist italienisch. I ta lien isch  de facto, 
weil es von unseren siegreichen Armeen besetzt ist, und  ita ­
lienisch de ju re , weil m it den W affen  von R o m  die  Z iv i­
lisation über die B a rb a re i trium ph iert, weil die Gerech­
tigkeit über die g rausam e W illkü r und die B efre iung  der 
A rm en über die tausendjährige Sklaverei gesiegt h a t. W ir  
sind bere it, unseren glänzenden S ie g  m it der gleichen u n ­
erschrockenen und unerbittlichen Entschlossenheit zu verte i­
digen, m it der w ir ihn erkämpft haben. Die erste E tappe 
unseres W eges ist erreicht. W ir  fetzen den  Marsch fort, im 
F rieden  den A ufgaben von morgen entgegen, die unserer 
h arren  und denen w ir m it unserem M u t ,  unserem  G la u ­
ben und unserem W illen  die S t irn e  bieten werden. E s  
lebe I ta l ie n !  Dieser R u f möge zu den K riegern gelangen , 
die ihn au f  afrikanischem B oden  e rw arten !"
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Interview Mussolinis mit Ward Price.
M ussolini gab a m  5. ds. dem bekannten A ugenpolitiker 

der L ondoner „ D a ily  M a il" ,  W a rd  P r i c e ,  ein I n t e r ­
view , in  dem  er u. a. erk lärte: ,Zch hege auch nicht die 
Absicht, die U nabhängigkeit Ä gyptens anzutasten. I c h  
s e h e  i n  Ä g y p t e n  e i n e n  u n a b h ä n g i g e n  
S t a a t ,  nicht ein afrikanisches L an d , sondern eines, das 
zu den M itte lm eerstaa ten  gehört, ein L an d , m it dem  ich 
im m er in  freundschaftlichsten B eziehungen gestanden habe 
und stehen werde. I t a l i e n  h a t  auch keinerlei politische I n ­
teressen im  S u d a n . D as  gleiche g il t  auch fü r P a lä s tin a . 
D eshalb  ist es vollkommen abw egig, I t a l i e n  die V e ra n t­
w ortung, sei es auch n u r zu einem kleinen T e il, a n  'den 
U nruhen  zwischen A rabern  und  Ju d e n  in die sch u h e  schie­
ben zu w ollen." M ussolini fuhr d a n n  fo rt: „ Ich  gebe 
I h n e n  m ein  W o rt, daß die L eute , die behaupten, I t a l i e n  
habe noch weitere ehrgeizige K olonialziele , sich im  Unrecht 
befinden. G lau b en  S ie m ir, dieser S ieg  in O stafrika ver­
setzt I t a l i e n  in  die G ruppe der „befriedigten N a tio n en " . 
A uf die F ra g e  W a rd  P r ic e s  nach dem  politischen und  v ö l­
kerrechtlichen Schicksal Abessiniens, an tw orte te  M ussolin i 
ausweichend. Z um  Schlüsse betonte M usso lin i noch, daß 
die finanzielle  und wirtschaftliche Lage I ta l i e n s  bei wei­
tem  nicht jo prekär sei, wie d ies  von einigen S ta a te n  be­
haup te t würde, denn die wirtschaftlichen O pfer I t a l i e n s  
seien n u r  klein gewesen.

England und Italien nunmehr in Ostasrika benachbart.
I n  englischen Kreisen sieht m an  v o rläu fig  recht schwarz 

hinsichtlich der Möglichkeit, je m a ls  w ieder zu einer N o t- 
m ajifierung  des V erh ä ltn iß es  der beiden, nunm ehr in Ost- 
afrika benachbarten Mächte und zu ruhigen allgem ein-po­
litischen 'E rö rterungen  über die A bgrenzung der beider­
seitigen In teressen  zu kommen. Nach außen h in  v e rtr itt  
m an  die Ansicht, daß E n g la n d  sich bei den kommenden 
V erhand lungen  des V ölkerbundrates der M eh rh e it der 
übrigen M itg lied s taa ten  anschließen werde, daß es nicht 
selbst den Anstoß zu einer Verschärfung der S ank tionen  
oder zu einer sonstigen w eiteren  B eh an d lu n g  der abessini- 
schen F rag e  ergreifen w ill und b is  au f w eiteres die F ü h ­
ru n g  in der P o litik  der „kollektiven S icherheit" im abef- 
finischen F a l l  Frankreich überlassen könne. Tatsächlich 
scheint d ie F ra g e , S an k tio n en  oder keine S an k tionen , h in ­
ter der wesentlich ernsteren F ra g e  zurückzutreten: W ie kann 
und w ird  sich eine afrikanische u n d  europäische Z usam m en­
a rb e it zwischen I t a l i e n  und E n g la n d  je m a ls  wieder e r­
möglichen lassen? Die ägyptischen S o rg e n  E n g la n d s , ver­
bunden m it der Sorge über den wachsenden ostafrikanischen 
E in flu ß  I t a l i e n s ,  der nach dem vollendeten S ie g  über 
Abessinien b is zu unbekannten G rößen gesteigert worden 
ist, find jedenfalls heute m aßgebend fü r  den 'S tan d  'der 
englisch-italienischen B eziehungen. Auf beiden S eiten  w ird 
dies mehr oder m inder offen eingestanden. D ie lauernde 
G efahr eines britisch-italienischen Zusam m enstoßes im Z u ­
sam m enhang m it der Entw icklung der D inge in Ä gypten 
w ird heute auf beiden S e ite n  a l s  schwer zu beseitigendes 
M o m en t der U nruhe und  a ls  B e la s tu n g  auch für die eu ro ­
päische P o litik  klar erkannt. H ä tte  es in dieser F ra g e  noch 
einen Zw eifel gegeben, so ist er zerstreut w orden, nicht nu r 
durch die in ih re r  A rt geradezu dem onstrative T rauerkund ­

gebung der italienischen K am m er zum Tode K önig F u n d s  
am  M o n tag , sondern auch durch d a s  bekanntgewordene I n ­
terview  M usso lin is m it W ard  P ric e , in  dem  der ita lie ­
nische Regierungschef nicht mehr und  nicht w eniger e r­
klärte, a l s  daß fü r ihn Ä gypten ein (v o n  E n g la n d )  u n a b ­
hängiger S ta a t  sei. W a s  d a s  für die künftigen englisch- 
italienischen Beziehungen bedeuten m uß, braucht h ier nicht 
weiter ausgefüh rt zu werden.

Annexion Abessiniens.
Der italienische R egierungschef bereitet die v e r f a s ­

s u n g s m ä ß i g e  A n n e x i o n  A b e s s i n i e n s  vor. 
Z u  diesem Zweck ist für S a m s ta g , 22 U hr, 'der fü r  Ge­
b ie tsveränderungen  und  'V erfafsungsfragen a lle in  zustän­
dige G r o ß e  F  a f ch i st e n  r a  t  einberufen w orden . E s  
ist n u r  eine kurze Sitzung vorgesehen, 'denn eine halbe 
S tu n d e  später t r i t t  un ter dem Vorsitz M usso lin is der M i ­
n is te rra t zur Fassung w eiterer verfassungsrechtlicher B e ­
schlüsse zusammen. D er Duce w ird  d ie  von den  beiden O r ­
g anen  gefaßten Beschlüsse u n m itte lb a r hernach vom B a l ­
kon des P a laz zo  V enezia verkünden. V oraussichtlich w er­
den die E rk lä rungen  M u sso lin is  auch durch den R un d fu n k  
übertragen  werden. E s  g il t  nicht für ausgeschlossen, daß 
I t a l i e n  beabsichtigt, den am  M o n ta g  zusam m entretenden 
V ö l k e r b u n d r a t  v o r  d i e  v o l l e n d e t e  T a t ­
s a c h  e d e r  A n  n e x i o n A  b e s s i n  i e n  s  z u st e l l e n .

Italien anerkennt die englischen Rechte am Tanasee.
D ie A gen tu r R ad io  berichtet a u s  R o m : I n  römischen 

Kreisen erkläre m an , I t a l i e n  sei entschlossen, d a s  V e rh ä l t­
n is  zu Abessinien selbst zu regeln. Je d e r  Versuch V e rh a n d ­
lungen  zu d r itt , zu v ie rt oder zu fün ft anzuknüpfen oder 
a lte  V erträge wieder in  K ra f t  zu setzen, w erde aussichtlos 
fein. D agegen sei I t a l i e n  bereit, gewisse Rechte anzuer­
kennen, die sich andere S ta a te n  erw orben haben , w ie zum 
Beispiel die F rankreichs an  der E isenbahn lin ie  A dd is  
A beba— Dischbuti oder jene E n g la n d s  am  T anafee .
Keine amerikanische Anerkennung Jtalienisch-Abessiniens?

W ashington, 6. M a i.  (U .P .)  B e am te  der R eg ierung , 
die von der U .P . befrag t w urden , 'deuteten an, daß  die 
M öglichkeiten e iner A nerkennung d er te r r i to r ia le n  Ge­
w inne I t a l i e n s  in  Abessinien in w eiter F erne  liegen ange­
sichts der früheren zahlreichen V erpflich tungen  der V e r­
ein ig ten  S ta a te n ,  keine L anderw erbungen  anzuerkennen, 
die durch Z w an g  ober G ew alt erfolgten. Die Sprecher der 
R eg ierung  lehnten e s  ab , über die F m g e  der A nerkennung 
eine E rk lä ru n g  abzugeben. I n  hochstehenden Kreisen ver­
glich m an  jedoch die jetzige Lage in  Abessinien m it der B e ­
setzung M andschukuos durch die J a p a n e r ,  d a s  von  der am e­
rikanischen R eg ierung  b is heute noch nicht anerkann t w o r­
den ist. Die Sachverständigen erk lärten , daß  eine endgül­
tige Entscheidung selbstverständlich von der R egierung nicht 
eher getroffen w ürde, a l s  b is I t a l i e n  seine Z ukunftsp läne 
in Abessinien bekanntgegeben h ä tte . E s  w äre jedoch schlecht 
denkbar, daß die V ereinigten S ta a te n  Italienisch-A bessi- 
n ien  anerkennen w ürden , so lange sie auch ihre H a ltu n g  
gegenüber dem mandschurischen Kaiserreich nicht einer R e ­
vision unterzogen hätten.

Der englische Fragebogen in Berlin überreicht.
Am  7. ds ., gegen 11 U hr vo rm ittag s , w urde in  B e r lin  

vom britischen Botschafter S i r  E ric  P  h i p p s  dem  Reichs- 
außenm inister F re iherrn  von R  e u  r a  t h  die Rückfrage- 
note der englischen R eg ie ru n g  zu den deutschen F ried en s­
oorschlägen übergeben. Ebenso wie dieses D okum ent in  

L ondon  nicht zur V eröffentlichung gelang t, w ird  es auch 
in  B e rlin  nicht bekanntgegeben werden. Die d ip lo m a­
tische A ktion, die m it den deutschen F ried en sp län en  einge­
le ite t wurde, soll anscheinend zunächst absichtlich a u s  dem 
Scheinwerferlicht der Öffentlichkeit gezogen w erden , um  
frei von störenden Einflüssen in  sachlicher R u h e  w eiter­
geführt zu w erden. A uf U m w egen sind a lle rd in g s  i n  B e r ­
lin er politischen Kreisen gewisse E inze lhe iten  über d a s  
Dokument zu erfahren, a u s  denen  vor a llem  hervorzugehen 
scheint, daß sich'der englische F ragebogen  g a r  n ic h t m it der 
g rößten Schwierigkeit und b ish e r  am  stärksten störenden 
U neinigkeit befaßt, nämlich m it der R ege lung  der soge­
n an n ten  Zwischenzeit. I n  dieser Zwischenzeit b is  zur end­
gü ltigen  Entscheidung über die deutschen und  französischen 
Friedensvorschläge sollte die R eichsregierung au f F ra n k ­
reichs W unsch die Zusicherung geben, keine B efestigungen 
in der R hein landzone anzulegen u n d  auch den größten T e il 
der T ruppen  wieder zurückzuziehen. A uf dieses R h e in lan d - 
prgblem  soll angeblich d a s  englische Dokum ent g a r  n ich t 
e in g e h e n .  D ie Rückfragen dürften  sich vor allem  m it den 
R ichtangrifsspaktabsichten und womöglich auch m it den 
von der Reichsregiem ng angem eldeten Wünschen, betref­
fend B e h an d lu n g  der K o lon ia lsragen , befassen. E s  w ird  
am tlicheiseits nu r hervorgehoben, daß  es sich um  kompli­
zierte F ra g e n  handelt, die selbstverständlich e in  eingehen­
des und lan g es  S tu d iu m  in B e rlin  verlangen . I m  übrigen  
e rw arte t m an jetzt doch den  Besuch von L ord  H a l i f a x  
in  B e r lin , der angeblich der französischen R egierung  bere its 
offiziell m itgeteilt w orden  fei und fü r den 16. oder 16. 
M a i vorgesehen ist. I n  diesen T agen  sollen d a n n  erst die 
wirklichen V erhand lungen  m it dem  Reich beginnen. A n ­
gesichts der augenblicklichen diplomatischen V orbere itung  
des V erhand lungsbodens ist e in  Leitartikel der „D eu t­
schen A llgem einen Z e itung"  bem erkensw ert, der sich 
in scharfen W orten  gegen die englische konservative P a r ­
tei w endet, in  deren H a ltu n g  d a s  B l a t t  eine schwere S t ö ­
rung  d er deutsch-englischen A tm osphäre erblickt. E s  heißt 
in  dem A rtikel, daß  der a u sw ärtig e  Ausschuß der K onser­
vativen  sich in e iner p rivaten  Sitzung in höchst beschämen-



Freitag teert 8. Mai 1936. „ B o t e  v o n  der Ybbs " Seite 3.
teer W eise von teern fü r alle peinlichen A befsinienproblem  
auf eine andere politische P la t t fo rm  begeben habe, fü r (die 
teer A bsprang von W ist cm Churchill klug vorbereitet Wör­
tern fei. M a n  habe, s ta tt über Abessinien zu sprechen, plötz­
lich wieder die „deutsche G e fah r"  entdeckt und  m it ih r  zu 
operieren begonnen. „ E s  w äre  ehrenvoller gewesen", so 
schreibt die „Deutsche A llgem eine Z eitung , „sich zu Öen 
eigenen F eh le rn  zu bekennen und  d a rau s  zu lernen, a ls  
einen M einungswechsel m it teer V erdächtigung eines a n ­
deren V olkes zu beschönigen, d a s  a n  diesem S tre i t  unbe­
te ilig t w a r und  b le ib t."

Die Kleine Entente gegen die Revision.
Die Konferenz teer K leinen E n ten te  wurde am  7. tes. 

abends beendet. D a s  am tliche K om m unique, das über den 
V e rlau f und  d a s  E rg eb n is  teer zw eitägigen B e ra tu n g e n  
ausgegeben w urde, stellt in zehn P unkten  die friedfertige 
H a ltu n g  teer Kleinen E n ten te  und ih re  A nhänglichkeit a n  
Öen V ölkerbund wie an  teern a llgem einen  F rieden  seit ih rer 
G rü n d u n g , insbesonteers im  gegenw ärtigen  Augenblick, in 
teern die in te rn a tio n a le  Lage äußerst ernst ist, fest. Die 
K leine E ntente habe sich dementsprechend stets m it größter 
E nergie a llem  entgegengestellt, w a s  die bestehende Lage 
in Z e n tra le u ro p a  hätte um stürzen können. A u s  diesem 
G runde habe die K leine E n ten te  stets die P o litik  teer 
Westmächte unterstützt, die sich um  die A ufrechterhaltung  
teer U nabhängigkeit Österreichs bem ühten , teste sich stets je­
der Ä nderung von G renzen durch einen übelw ollenden R e­
visionism us sowie teer Rückkehr e iner D ynastie, teeren G e­
g enw art einen unerw ünschten K onflik t von größtem  E rnst 
im Donaubecken hervorrufen  w ürde, a u f  den T h ro n  en t­
gegenstellten. W ir  e rk lären  feierlich, heißt es w eiter, heute, 
in  einem  besonders ernsten M om ent fü r die europäische 
P o litik , daß die S ta a te n  teer K leinen E n te n te  keinen 
G rund  zu einer Ä nderung  dieser ih re r praktischen P o litik  
haben. S ie  werden auch heute an  derselben festhalten  und 
sie, wie gegenw ärtig , m it a lle r  E nerg ie  b is  zur letzten K o n ­
sequenz im Interesse tees europäischen F ried en s verfolgen. 
S ie  heben die Tatsache teer tiefen E in h e it und  teer vollen 
Ü bereinstim m ung m it der in te rn a tio n a le n  F riedenspo litik  
hervor. *

Bezeichnend ist die Feststellung des „ le m p s " , des angesehe­
nen O rg an es  des französischen A ugenam tes, in  e iner seiner 
jüngsten N um m ern, dag in  fast allen  wichtigen F rag e n  der in ­
te rn a tio n a le n  P o li tik  schwere Gegensätze zwischen den drei S t a a ­
ten der K leinen  E n ten te  bestehen. Volle E in h e it herrsche n u r  in 
der F rag e  der V ertrag srev isio n , die von allen  drei m it gleicher 
Schärfe zurückgewiesen werde. D ie gegensätzlichen Auffassungen 
bezögen sich jedoch aus die österreichische F rag e , die Beziehungen 
zu Deutfchland und zu S o w je tru g lan d  und die Beziehungen zu 
I ta l ie n .  I n  allen  diesen F rag en  sei der innere  E inklang des 
S taa te n v erb an d c s  der K leinen  E n ten te  ernstlich in F rag e  ge­
stellt. D ie Feststellungen des „ le m p s "  lind nicht neu. Neu ist 
n u r, dag ein der K leinen  E n ten te  gefühlsm äßig  so nahestehen­
des B la t t  wie das S prachrohr des französischen Autzenm inisters 
in  diesen heiklen D ingen eine so offene Sprache führt.

Zum M uttertag .
Der offene Schrank.

M ein  liebes M ü tte r le in  w ar verreist,
Und kehrte nicht heim, und lag in  der (S tube;
D a w ar ich a lle in  und recht verwaist,
Und t ra u r ig  t r a t  ich in  ihre S tube.

I h r  Schrank stand offen, ich fand ihn noch heut',
W ie sie abreisend ihn e ilig  gelassen,
W ie a lles  m an durcheinandcrstrcut,
W enn vor der T ü r die P ferde  schon passen.
E in  aufgeschlagenes Gebetbuch lag
B ei mancher Rechnung, von ih r geschrieben;
V on ihrem  Frühstück am  Schcidetag 
W a r noch e in Stllcklcin Knchcn geblieben.
Ich la s  das aufgeschlagene Gebet,
E s  w a r: W i e  e i n e  M u t t e r  u m  S e g e n  
F i l r i h r e K i n d e r z u i n H i m n i e l s l e h t ;
M ir  pochte das Herz in bangen Schlägen.
Ich la s  ihre Schrift und ich verbih 
Richt län g er m eine gerechten Schmerzen,
Ich la s  die Z ah len  und ich zcrrist 
D ie Freudcnrechnung in  meinem Herzen.
Zusam m en sucht' ich den Speiserest,
D as  kleinste K rllm lein , den letzten S p li t te r ,
Und h ä tt ' cs m ir auch den H als  gepresst,
Ich ah vom Kuchen und w einte b itte r.

N i k o l a u s  L e n a u .

Der Krieg in Ostafrika.
I n  den  letzten T agen  haben sich die Verhältnisse sehr 

rasch geändert und  m an  mutz annehm en, daß  der Krieg sei­
nem  Ende zu geht. Nach den verschiedenen großen 'N ieder­
lagen  sah sich der N egus gezwungen, zu flüchten. E r  ist 
nach dem französischen H afen D s c h i b u t i  abgereist, von 
w o a u s  e r  sich a u f  einem  britischen Kriegsschiff nach P  a - 
l ä  st i  n a begab. Nach der Abreise des N egus haben B a n ­
den von R ä u b e rn  A ddis  A beba geplündert und die S ta d t  
in  B ra n d  gesteckt. Am  5. M a i sind die I ta l ie n e r  in  A ddis 
A beba einmarschiert.

Das neue italienische Kolonialreich.
M it dem Endsieg der I ta l ie n e r  reih t sich I t a l i e n  u n te r 

die großen K olonialm ächte. D er Einm arsch der römischen 
Legionen in die äthiopische H auptstad t sägte den ita lien i­
schen Besitzungen ein G ebie t in  der G röße von 350.000 
Q u ad ra tm e ilen  m it einer B evölkerung  von 10 M illio n en  
hinzu und beendete d ie größte koloniale E xped ition  der 
m odernen Geschichte. U m  dieses G ebiet, d a s  fast dreim al 
so groß ist a l s  d a s  italienische M u tte r la n d , zu erobern, 
opferte M ussolini d a s  Leben von etw a 2000 I ta l ie n e rn  
und  e tw a 10 M illia rd e n  L ire . D ie E ro berung  Abessiniens 
ermöglicht M ussolin i, die 194.000 Q u a d ra tm e ile n  I ta l ie -  
n isch -S om aliland  m it den 45.000 Q u aü ra tm e ile n  E ry - 
th rä a s  zu verbinden und ein neues afrikanisches Reich in 
der Größe von ungefähr 600.000 Q u a d ra tm e ilen  zu schaf­
fen. Z usam m en mit den 420.000 Q uw dra tm eilen  i ta l ie n i ­
schen Besitzes in  L ibyen verfügt I t a l i e n  nunm ehr über ein 
K olonia lgeb ie t von rund  einer M illio n  Q u ad ra tm e ilen , 
d a s  ist e in  T e rr ito r iu m , d a s  fast zehnm al so groß ist wie 
d a s  italienische M u tte r la n d .

M eu te re i zwang den N egus zur Flucht.
I n  einer U n terredung  m it der U nited Pretz e rk lärte  der B ru ­

der des südabessinischen H eerfüh rers  R a s  Desto, G eneral 
D a i n p t u ,  datz der N egus gar keine andere M öglichkeit gehabt 
habe, a ls  a u s  der H auptstad t seines L andes zu fliehen. W äre 
er län g er geblieben, so w äre er sicherlich von den gegen ihn  m eu­
ternden T ruppen  erm ordet worden. D ie Arm ee habe sich schon 
in  den letzten T agen  vor der F lucht des N egus gew eigert, den 
Befehlen des K aisers  zu gehorchen. S e ine  G eneräle  hä tten  v ie l­
fach begonnen, auf eigene Faust zu handeln, ohne sich um  die 
An

„  , N p tI
T ruppen  m uhten u n te r den allerschwierigsten Umständen gegen 
einen überlegenen F e ind  kämpfen. W ir  ha tten  w enig M u n itio n , 
kein Geld und keine M edikam ente. F ün f Tage lang  haben w ir 
un s  an  der O gadenfront gegen die I ta l ie n e r  verte id ig t, ohne 
irgendwelche Z ufuh r von N ah ru n g sm itte ln . W ir  w ußten nicht, 
bah der N egus A ddis Abeba b e re its  verlassen hatte.

M ilitä risch  nicht besiegt.
D ie U nited P re h  befragte auch den türkischen G eneral W  e - 

h i b P a s c h a  über die Umstände, die zu dem Zusammenbruch

cofc : „
schlietzlicher Rückzug an  der S ü d sro n t w ar eine Folge der allge­
m einen Lage im  Lande. _____________

M itla s  und Schuschnigg 
beim Wachauer Frühlingsfest.

D a s  dreitägige W achauer F riih tingsfest, d a s  in a llen  
O rte n  der W achau trotz W etterungunst einen Massenbesuch 
auszuweisen hatte , sand m it verschiedenen g roßen  V eran ­
sta ltungen  des S o n n ta g s  seinen Abschluß. Ungeachtet des 
strömenden R egens, der in  der Nacht von S a m s ta g  aus 
S o n n ta g  und auch den ganzen V orm ittag  über an h ie lt, 
h a tten  alle V erkehrsm itte l einen M assenverkehr zu bew äl­
tigen. D as  Sonderschiff a u s  W ie n  w ar a llerd ings abgesagt 
worden. D ie Feststim m ung w urde durch d a s  schlechte 
W e tte r kaum beeinträchtig t. D as  Schwergewicht des Festes 
w a r am  letzten Festtag  in die S ta d t  K r e m s  verlegt. B e ­
sonders der g roßartige  Festzug und d a s  .darauffolgende 
Festspiel b ildete einen im posanten  Abschluß.

Unbeständiges o  
Frühjahrswetter '

ela vw. :

NI V E A - C R E M E
ln Dosen und Tuben S. 0.50-2.50

B undesp räsiden t M i t l a s ,  B undeskanzler Doktor 
S c h u s c h n i g g ,  M in ister B a  a r - V  a  r e n  f e l s  in  V e r­
tretung des V izekanzlers F ü rs t S t a r  H e m b e r g  und 
zahlreiche andere prom inente Persönlichkeiten h a tte n  sich in 
der W achau eingesunden und w urden ü b e ra ll festlich be­
grüßt. B undespräsiüent M it la s  wohnte in  K rem s, seiner 
E eb u rtss tad t, einer A usführung  des Historischen Festspieles 
von Richard C o l e r u s - E e l d e r n  bei. E r  w urde vom 
B ürgerm eister R a m b ö c k  em pfangen und zu seinem 
Ehrensitze geleitet, von wo a u s  er dem  Festspiele m it 
größtem  Interesse folgte und seinem B eifa ll Uber d a s  G e­
botene Ausdruck gab.

B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  w ar schon S a m s ta g  
aben d s  in  K rem s eingetroffen, wo er einem  K om m ers der 
katholischen S tu d en tenverb indungen  beiw ohnte. S o n n ta g  
w eilte der K anzler in M elk, wo ihm , ferner dem  Vizekanz­
ler S t a r  h e  m b  e r g  und dem L an d esh a u p tm an n  
R e i t  h e r  die E hrenbürgerurkunden  der 66 G em ein­
den des M elker Bezirkes überreicht w urden . D ie Ü ber­
reichung der E hrenurkunden  g ing  im mächtigen Hose des 
M elker S tif te s  vor einer vieltausendköpfigen M enschen­
menge vor sich. B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  h ie lt 
eine Ansprache, in der er sagte: „ W ir  stehen hier a n  der 
G eburtsstä tte  der O stm ark, also buchstäblich im  H erzen des 
L andes. W er könnte sich h ie r au s diesem P la tze  des G e ­
dankens erw ehren, wie o ftm a ls  schon B litz  und  D o n n er­
schlag über ihn hinw eggebraust sind, wie oft die S tü rm e 
der Geschichte kamen und  gingen. Aber die M a u e rn  b lie ­
ben, u n d  in  w undervo ller H arm onie steht dieses S t i f t  in 
unserer Zeit vor uns und  h a t a lle  Wechselfälle der G e­
schichte überstanden. A u s diesem G edanken he rau s  finde ich 
es auch leichter erträglich, daß w ir heute w ieder e inm al 
schlechtes W etter haben, weil ich m ir sage, w enn 
w ir  alle , die w ir hier beisam m en sind, eine einzige 
große G em eiüde b ilden, w enn w ir keinen anderen E hrgeiz 
haben , a ls  gleichberechtigte, freie B ü rg e r  in  diesem großen 
Gem einwesen zu sein, d a n n  bin ich überzeugt, daß  w ir uns 
d a ra u f  verlassen können, daß  wieder S o n n e  kommt über 
F ront-Ö sterreich!"

Unterdessen w ar auch B undespräsiden t M  i k l a s  in 
M elk eingetroffen und  m it allen E h ren  des S ta a ts o b e r ­
haup tes em pfangen w orden. D er B ü rgerm eister reichte 
ihm  den E h ren tm n k  der G em einde, eine schmucke 
W achauetin  sprach ein Huldigungsgedicht, B undesp räsi- 
ldent M i t la s  dankte für den E m p fan g  und sagte: „D ie 
Sprecherin, die mich begrüßte, d a s  M ädchen a u s  I h r e r  
H eim at, h a t  d a ra n  e rin n e rt, daß M elk die M e g e  der O st­
mark w a r. H ier haben einst die ersten B abenberger ih re  
B u rg  e rb au t, von der a u s  sie den G au  und d a s  L a n d  re-

M / /

gierten und verw alte ten . G erade hier haben sie auch eine 
geistliche S iedlung errichtet, ein B enediktinerstift ru h m ­
reicher Geschichte. S o  haben sich hier gewissermaßen Öster­
reicher- und C hristen tum  a n  der W iege der O stm ark m it­
einander verm äh lt und  den T e n o r angegeben  fü r  e in  J a h r ­
tausend ruhm reicher Geschichte unseres lieben V a te r la n d e s  
Österreich. Ic h  grüße M elk a l s  die W iege Österreichs, a ls  
e in  W ahrzeichen unserer ruhm reichen Geschichte, d a s  zu 
neuem  Selbstbew ußtsein, zu starkem  Hoffen und  zu u n ­
beweglichem G lau b en  an  eine bessere u n d  schönere Z ukunst 
in  diesen J a h r e n  w ieder erwacht ist."

Der Soldatentag am 21. M ai.
I n  A u s fü h ru n g  des vom  E rsten  F ü h re r  der Österreichi­

schen S o lüa tensron t, G ra fen  D a n k  I, gemachten V orschla­
ges, a lljäh rlich  einen Österreichischen T a g  des A ltso lda ten ­
tu m s  in  feierlicher Weise zu begehen, w erden nunm ehr von 
der K anzle i der Österreichischen S o ld a te n fro n t die R icht­
lin ien  für den  am  21. M a i abzuhaltenden  A ltso ldaten tag  
m itge te ilt. A m  V orabend  sollen zum  Gedenken a n  a lle  
gefa llenen  und  gestorbenen ehem aligen  Krieger durch fünf 
b is  zehn M in u te n  die Kirchenglocken läu ten . T ie s  w äre  
am  20. ds. um  5 U h r nachm ittags durchzuführen. D as  
gesamte A ltso ldaten tum  w ird aufgefordert, sich a n  diesen 
Feiern  zu beteiligen. Auch d ie  Jugendverb ände  sollen zu 
den F eiern  im  Hinblick aus den großen erzieherischen W ert 
und  die Erweckung des patriotischen G efühles eingeladen  
w erden. A n den in Aussicht genom m enen D efilierungen  
dürfen  n u r  die A ltso ldatenverbände teilnehm en. Die L a n ­
desführer der S o ld a ten fro n t werden w eiter aufgefordert, 
im  W ege der Schulbehörden d a ra u f  einzuw irken, daß  die 
S chu lle itungen  a u f  die B edeutung  und den tieferen S in n  
des A ltso ldaten tages durch entsprechende V o rtrüge  der 
Lehrkräfte die Ju g e n d  aufm erksam  macht, um  deren p a ­
triotischen S in n  zu fördern. W egen B eistellung  von E h re n ­
kom pagnien der bew affneten M acht w olle an  die zustän­
digen M ilitärkom m anden  herangetre ten  werden. Gleich­
zeitig  w ird  ein an  die „K riegsbeschädigten und Krieger- 
h in te rb liebenen"  gerichteter A u fru f  veröffentlicht, w o rin  
au f die S am m lu n g  der F ro n tso lda ten  in  der Österreichischen 
S o td a ten fro n t in ganz Österreich hingew iesen w ird . Den 
K riegsinva liden  und den K riegerh in terb liebenen  müsse 
jene S te llu n g  im  S ta a te  erkäm pft w erden, die sie sich a u f  
G ru n d  ihrer gebrachten O pfer ehrlich verdient haben. D er 
Gedanke der E in ig u n g  a lle r  Kriegsbeschädigten und  K rie ­
gerhinterbliebenen in  einen E inheitsk riegsopferverband  
soll in  allernächster Z e it verwirklicht werden. D a ru m  e r­
geht an  alle Kriegsbeschädigten und  K riegerh in terb liebene 
der R u f, a ls  M ita rb e ite r  idcr Österreichischen S o ld a te n ­
fron t a ls  Ginzelmikglied beizutreten. A nm eldekarte ist a n ­
zusprechen bei der Österreichischen S o ld a ten fro n t, W ien , 6., 
Eetreidem arkt 11, T elephon A 32.575.

Österreich im Olympischen Kunst­
wettbewerb.

N eun  N a tio n en  haben zum M usikw ettbew erb der 11. 
Olympischen S p ie le  1936 insgesam t 34 K om positionen 
eingereicht und Österreich steht m it sieben eingesendeten 
A rbeiten  re in  zahlenm äßig  an  der Spitze. E s  folgen I t a ­
lien, J a p a n  und die Tschechoslowakei m it je fünf, Deutsch­
lan d  m it v ier, die V erein ig ten  S ta a te n  m it drei, H olland 
und Ju g oslaw ien  m it je zwei A rbe iten . Schließlich bete i­
lig t sich auch noch M onako  m it e iner K om position. Die 
B ete iligung  ist d ie sm a l nicht so stark wie 1932 in L os A n ­
geles, w a s  in erster L in ie  durch den A u sfa ll d e r südam eri­
kanischen S ta a te n  zu erk lären  ist. B e i den  9. Olympischen 
Sp ie len  in  A m sterdam  h a tte n  sich gleichfalls neun  'N atio­
nen  am  M usikw ettbew erb bete ilig t. B e i B eg inn  der sport­
lichen W ettkäm pfe w erden  b e re its  die S ieger der Kunst- 
w ettbew erbe erm ittelt sein. D ie Rcichsmusikkammer berei­
tet schon die V o rfü h ru n g  der preisgekrönten W erke vor, die 
a ls  ein musikalisches E re ig n is  von größter B edeu tung  a n -
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zusehen ist. V or allem  sind es junge T a len te , die eine neue 
musikalische S tilg es ta ltu n g  anstreben, so daß die O ly m p i­
schen S p ie le  auch der ju n g en  Künstlerschaft neue A nregun ­
gen und  neuen A nsporn geben. F ü r  den L ite ra tu r^W elt- 
bew erb haben 12 N a tio n e n  m it insgesam t 37 A rbeiten 
gem eldet und auch da  steht Österreich m it 8 '(Einsendungen 
an  der Spitze. (Es folgen Schweiz und I t a l i e n  (je  6 ), 
Deutschland, U n g arn , V erein ig te  S ta a te n  ( je  4 ), Tschecho­
slowakei (2 ) , F in n la n d , Griechenland, L ettland , P o le n  m it 
je einem W erk. Außerdem  h a t noch B u lg a r ie n  gemeldet, 
doch ist die A nzahl der bulgarischen Arbeiten noch nicht be­
kannt. I n  A m sterdam  1928 w aren  zehn N a tio n en  am  
literarischen W ettbew erb  beteilig t und 1932 in L os A n­
geles w aren  es acht. Die Preisgerichte  für L ite ra tu r  und 
Musik sind bere its zusammengesetzt w orden . L ite ra tu r :  
G uido Z  e x n  a 11 o (Österreich), D r. C h a rly  G i e r e  
(Schweiz), S ta a t s r a t  H an s  I o h  st, D r. W i s m a u n ,  
W erner B  eu m e l b u r  g, R ichard C u  r i n g  e r, Doktor 
S c h m ü c k t e  (Deutschland). Musik: E r jö  K i  1 p i n e n 
(F in n la n d ) , F r . M  a 1 i p i  e r o  ( I t a l i e n ) ,  P ro f . Doktor 
R  a a  b e, P ro f . D r. P a u l  © t a e n e  r, Heinz I h  1 e r  1, 
G ustav H a v e m a n n ,  Fri tz S t e i n ,  D r. Georg S c h ü ­
rn a n  n , M ax  T r a p p ,  Heinz T r e f f e n  (Deutschland).

Nachrichten.
Selbstm ord Ernst K leb indcrs. 2 n  W ien tra f  D onnerstag  

nachm ittags die M eldung  ein, das; sich der ehem alige H e rau s­
geber der W iener „S onn- und M o n tag s-Z eitu n g "  und der „W ie­
ner M ontagspost", E rnst K l e b i n d e r, in Susak m it Zyankali 
verg iftet h a t und in einem dortigen  S a n a to riu m  gestorben ist. 
K lebinder, der schon Ende M ärz  W ien verlassen und sich nach 
A bbazia begeben hatte , w ar, wie berichtet, in  den „P höuix"- 
Skandal mitverwickelt und stand auf der „Phönix"-L iste m it 
einem B etrag  von 635.000 Schilling an  erster S telle .

Kriegskosten der N eu tra len . W ie a u s  einer A nfrage im  eng­
lischen U n te rh au s  hervorgeht, betrugen  die Kosten für Armee, 
F lo tte  und Luftw affe, die durch die Ereignisse in Ostasrika für 
tö roßb ritann ien  b is  zum 31. M ärz  dieses J a h re s  zusätzlich aus­
gelaufen sind, rund  128 M illionen  österr. Schilling.

Die französischen lvoldoerluste. P a r is ,  7. M ai. (Amtliche 
Nachrichtenstelle.) O ffiziös v e rlau te t, daß der W ochenausw eis 
der Bank von Frankreich für die letzte Woche vor den französi­
schen W ahlen , der heute veröffentlicht w erden soll, einen neuen 
(Seldabgang von ungefähr 1 M illia rd e  F ran c s  aufweisen w ird. 
A nderseits werden die Eoldabhebungen, die seit den französi­
schen K am m erw ahlen  erfo lg t find, in matzgebenden finanziellen 
Kreisen ebenfalls au f e tw a 1 M illia rd e  F ran c s  geschätzt.

Oberst Veck in  der zweiten M aih ä ls tc  in B elg rad . W ie die 
B lä tte r  melden, soll der angekündigte Besuch des A ußen­
m inisters Beck in B elg rad  in der zw eiten M aih ä lf te  s ta ttfin ­
den. D er polnische A ußenm inister w ird  u n m itte lb a r nach der 
ordentlichen R a ts ta g u n g  in  (Senf, die am  11. ds. beginnt, nach 
B elg rad  reisen.

Die N ordam erikafahrt des „H indenburg". D a s  Luftschiff 
„H indenburg" h a t am  M ittwoch den 6. ds. um 20 U hr feine 
Reife nach Lakehurst angetre ten . Außer 50 Fahrgästen  h a t es 
erhebliche M engen Post an  B ord . Diese erste F a h r t  des neuen 
Luftschiffes nach N ordam erika ist feit Wochen ausverkau ft und 
auch für die nächsten F a h rte n  h a t eine rege Nachfrage eingesetzt. 
D as  Luftschiff w ird  b e re its  zwei Tage nach der Rückkehr von 
seiner ersten F a h r t  nach N ordam erika  von neuem  starten. D ie 
Reichsrundfunkgesellschaft fü h r t in Z usam m enarbeit m it der 
amerikanischen N a tio n a l B roadcasting  C o rpo ra tion  w ährend der 
ersten N o rd am erik a -F ah rt des „H indenburg" m ehrere Funk­
berichte durch. _____________

Verbreitet den „Voten von der Pbbs"!

Aprilsturm überm Arlberg.
S t. C hristoph, 22. A pril 1936.

I n  den frühen  M orgenstunden  e ilt be t A rlberg -O -Z ug  
durch die sam tgrünen  F lu re n  des J n n ta le s .  K itzbühel liegt 
noch schlaftrunken in  den A rm en des däm m ernden  T ages, 
a ls  w ir vorüberkommen. Seine h u n d ert sta rren  F elsen­
finger in der aufgehenden S o n n e  w ärm end , dehnt und  
streckt sich dah in te r ein schw arzgraues U ngeheuer: der 
W ilde  Kaiser. V on  den Berghösen ziehen kleine R auch­
fahnen  gegen die T a lg ründe . D ie lichtübergossenen Spitzen 
der Z ille r ta le r  Bergriesen tragen  blendendw eiße F iru h llte . 
E in  G ipfel nach dem  an d ern  fäng t F euer und  bald  leuch­
tet die ganze G ruppe in  stolzer R u h e  und  erhabener 
Schönheit in d a s  F r llh b la u  des A p rilh im m els . D a s  a n ­
m utige R a tten b erg  durch träum t still versonnen in  m itte l­
alterlicher R om antik  den erwachten M orgen .
___ Uber den B re n n e r  jagen  bläuliche Dunstschleier nach 
In n sb ru ck  herab und  das Zuckerhütl setzt einen T u rb a n  
auf. A uf den B ergen  th ro n t noch feine M a je s tä t der W in ­
ter. V e rä rg e rt über den Blütenschmuck, den die Kirsch- 
bäum e in  den T a ld ö rfe rn  zu E h ren  des jungest F rü h lin g s  
angelegt haben, sinnt er a lle rle i dum m e Streiche a u s . Der 
F ö h n  bläst in d ie B lü te n  und  liebkost sie m it südlicher G lu t. 
Blütenschnee rieselt au f den blum endurchw irk ten  Teppich 
nieder.
^  Schon g rü ß t u n s  die B u rg  Landeck und  der schäumende 
I n n  freut sich des kecken Z ungen  S a n n a , der h ier in  seinen 
cchof; hüpft. D onnernd  po lte rn  die R ä d e r  über die mäch­
tigen  V ogen der Trisannabrücke, a m  E in g a n g  in  d a s  
P a z n a u n ta l .  A ls  der Zug in  S t. A nton e in ro llt, ist des 
H im m els freundliches B la u  verschwunden. D a s  tu t  den 
Schneesuchern, d ie m it ih ren  B re tte ln  au f dem B ahnho f 
stehen, herzlich leid. M a n  w ill Schnee und  S onne .

S u rren d  keucht der K ra ftw ag en  die A rlbergstraße h in an . 
N äher und näh e r treten  die weißen F elder. Schon tü rm en  
sich beiderseits steile Schneen)linde au f und ba ld  stehen w ir 
vor dem  a lten  Hospiz in S t .  Christoph, d a s  seit einem  h a l ­
ben J a h rta u se n d  die Höhe des A rlberges ziert. M anch 
müder W an d ere r ha t do rt bei den freundlich helfenden 
M önchen gastliche A ufnahm e und Schutz gefunden. E in s t 
gefürchtet und in  schneereichen W in te rn  gemieden, sucht 
heute der S p o rtfreund  m it V orliebe dieses w ah rh a ft w u n ­
derbare  Schneeparadies Österreichs auf. Soeben vom 
F rü h lin g  gekommen, steht m an  plötzlich m itten  im  tiefsten 
W in te r und  bestaun t dieses eigenartige Schneeloch. W enn

Oertliches
aus Windhose» a .v .V  uns Umgebung.

* Geboten wurden: Am  21. A pril e in  M ädchen 
G e r t r a u d  A n n a  M  a r i a  des H errn  Leopold H a - 
je  Is t e i »  e r ,  M aschinist, hier, Pbbsitzerstraße 108, und 
der F ra u  M a r i a  geb. E i c h i n g e r .  —  A m  25. A pril 
ein M ädchen J o h a n n a  des H errn  R udolf M a d e r -  
t h o n e r ,  G elegenheitsarbeiter, h ier, U n ter der Leithen 
12, und d er F r a w J o h a n n a  geb. B  u ch i n g e r.

* Geburt. A m  7. ds. w urde dem E lte rn p a a r  K a r l  und 
S te ffi S i e g e r  die F reude der G eburt eines S ta m m ­
h a lte rs  zuteil. Besten Glückwunsch!

* Trauungen. I n  der hiesigen S taü tp farrk irche wurden 
g e tra u t: A m  3. M a i Herr E rnst Jo sef H a l l e r ,  Han- 
velsangestellter in K nitte lfe ld , M arktgafse 4, m it  F r l .  
A ugusta Rosa R e n n  e r, Köchin, h ier, K onradsheim er- 
straße 8. —  A m  4. M a i H err Josef M  a  u r h a r t, W ei­
chenwärter u n d  Kleinhausbesttzer in Hochholz 63, m it F ra u  
M a r ia  S c h i e r n  m e r, S traß en w ü rle rsw ilw e  in G le iß  15, 
P f a r r e  K em aten-G leiß .

* „ B l ü h e n d e  L i n d  e“. Für die Aufführungen am 
Sonntag den 10. ds. zeigt sich im Publikum schon das 
größte Interesse, zumal die Besetzung der Rollen vielfach 
neu ist. Der beispiellose Erfolg des Voltsliederfpieles er­
übrigt es, mehr darüber zu schreiben. Wer es noch nicht 
gesehen hat, versäume dies diesmal nicht. Eine weitere 
Wiederholung kommt nicht in Frage. Die Ausführungen 
finden Sonntag den 10. Mai um 3 Uhr nachmittags und 
8 Uhr abends statt. Vorverkauf bei Ellinger.

* Volksbildungszweigoerein. — Vortrag. A m  M it t ­
woch den 13. M a i  h ä lt Herr Professor R einho ld  R e - 
m e c e k  im  R ahm en  des B o lksb ildungs-Z w eigvereines 
W aidhofen a .  d. Y bbs einen a l l g e m e i n  z u g ä n g ­
l i c h e n  V o r t r a g  über das T h em a  „ P a ra s ite n  am  
M enschen". Zahlreiche B ilder, P rä p a ra te  und Lichtbilder 
werden die in teressanten A usführungen  des V ortragenden  
anschaulich ergänzen. D er V o rtrag  findet im  Zeichensaale 
der B undesrealschule statt. B eginn  VJä U hr abends. E in ­
tr i t t  frei.

* Verschönerungsverein. — Hauptversammlung. M o n ­
tag  den 11. ds. um  8 U hr abends findet im  E asthofe H ier­
h am m er die d iesjäh rige  ordentliche H auptversam m lung 
m it folgender T ageso rdnung  sta tt: 1. V erlesung  der Ver- 
haNdlungsfchrist der letzten H auptversam m lung. 2. Bericht 
des V orstandes, des Z ah lm eisters und der R echnungs­
p rü fer. 3. Festsetzung des M itg lied sb e itrag es  und  V o r­
anschlages sowie a llfä llige  A nträge. S e h r  erwünscht wäre 
ein gu te r Besuch dieser H aup tversam m lung , d am it die M it­
glieder au s den Berichten die Lage des V ereines sowie des­
sen Leistungen entnehm en können.

* Feuerjchützengejellschast. D ie Feuerschützengesellschaft 
beg innt m it  dem 10. ds. ihre d iesjäh rige  Schießsaison, an  
welchem T age  d a s  erste K r a n k s c h i e ß e n  stattfindet. 
Hiezu läd t die Gesellschaft a lle  F reunde des Schießsportes 
ein. K le inkaliber-, N o rm a l-  und Scheibenstutzen, sämtliche 
aus d a s  Beste eingeschossen, stehen jederzeit kostenlos zur 
V erfügung . U m  a llen  Schützen d a s  Schießen finanziell zu 
erleichtern, h a t der V erein die E in lag e n  bedeutend e t-

in  den T ä le rn  die Menschen sich des F rü h lin g s  freuen, 
kommen W in terspo rtle r a u s  a llen  G auen  Österreichs und  
der ganzen W e lt auf den schneereichen A rlberg . D a s  
B undesheim  des M in is te riu m s für U nterrich t beherbergt 
vorw iegend niederösterreichische L ehrer, die zu v o rm ilitä ­
rischen oder staatlichen Skikursen hiehergekom m en sind. 
S o  ist S t .  C hristoph auch in diesen A p rilta g e n  froh belebt.

D er S ü d w in d  h a t im m er m ehr W olken herangem älzt. 
I n  der Nacht sind kühle Luftm assen eingedrungen und am  
M orgen  schneit es in  dichten Flocken. D a s  findet m an 
schließlich in  O rdnung. Nach a llen  R ichtungen w andern  
Skisportler h in ter ihren F ü h re rn  die B erghänge h in au f. 
A uf den Höhen w ird d a s  Gestöber im m er ä rger und der 
W in d  wächst zum S tu rm . I m  N u  find die S pu ren^  ver­
weht. W ir  stapfen w eiter und finden h in te r einer S te i l ­
w and  vor den Schneeböen ein igerm aßen  Schutz. Doch bei 
diesem W ette r g ib t es keine R ast. W ir  sind au f der K a n ­
dahar-S trecke a u f  dem E a lz ig . Z w ei S tu n d e n  saust es a u f 
unsere Rücken, d a s  ist im m erhin  erträglich. Inzw ischen ist 
es aber grim m ig kalt gew orden. D a entschließt sich der 
F ü h re r  zur Umkehr. N u n  erst spürt m an  d a s  W ü ten  des 
S tu rm e s  doppelt. W ie spitze N ad e ln  bearbeiten  die 
Schneekörner d a s  Gesicht. M ü h sam  ring t m an  um  A tem . 
Nach der S p u r  des V orderm annes spähend, gleiten w ir 
langsam  und vorsichtig die H änge h inun ter. I n  einer 
e tw a s  windgeschützlen M ulde finden w ir u n s  wieder. W ie 
verm um m te Gespenster tauchen die einzelnen G estalten  
a u s  dem Schneew irbel. E in  beglückendes G efüh l beseelt 
a lle : I n  einigen M in u ten  werden w ir am  Ziele sein. W a s  
w ir d a  erleben, ist ja  doch n u r die zarte  A ndeutung eines 
Schneesturm es, der im  tiefen W in te r  den S k ifah re r im 
Hochgebirge überfallen  kann. W ir  lernen  d a ra u s ,  u n s  für 
solche B erg fah rten  sorgfältig vorzubereiten  und  gründlichst 
auszurüsten . N u n  w ird u n s  erst klar, w aru m  der F ü h re r  
nicht früher umkehren w ollte. S o  bedeuten die Skikurse 
auf dem  A rlberg  eine gute Schule für den B erg fah rer.

Zw ei T age lan g  b raust der S tu rm  über die Höhen und 
deckt die eineinhalb  M e te r  Altschnee m it neuen M assen zu. 
I m  V o rjah re  gab es drei M e te r  Schnee und der alte 
Schneepflug konnte die S tra ß e  nicht m ehr freimachen. Der 
jetzt in V erw endung stehende Schneewerfer schwamm d a ­
m a ls  noch au f dem großen Wässer. I n  diesen T agen  ver­
läß t er schon nachts "die H alle  und  ra t te r t  m eh rm als  die 
P aßh ö h e  em por, die gew altigen Schneem engen w eit nach 
links und rechts schleudernd. E in  im F re ie n  parkendes 
2luto ist b is  zum Dach eingeschneit. Die unteren Fenster 
der G ebäude müssen freigeschaufelt werden.

m äßigt. E s  kosten nunm ehr 30 Schuß M ußein lage  8  1.50, 
10 Schuß Nachkauf 8  — .40. D a  na tu rgem äß  m it dieser 
geringen  E in lag e  keine Beste ausgesetzt werden können, so 
muß jedes M itglied  jährlich  einen B e tra g  von 8  3 .—  a ls  
Ablöse für ein von jedem M itg lied  zu spendendes Best ge­
ben. Durch diesen V o rg an g  sind für jedes K ranz! die 
Preise gesichert und  dadurch wieder ein B rauch eingeführt, 
der seit urdenklichen Z e iten  geübt w urde, ab e r durch die 
W irren  der Nachkriegszeit erloschen w ar.

* Todesfälle. A m  2. M a i starb nach langem , schwerem 
L eisen  F r l .  Adelheid M ü 11 n e r, P r iv a te , im 60. Le­
bensjah re . Die V erstorbene w ar eine Schwester der F ra u  
R osa P reß le r, O b erv e rm essungsra tsga ttin , und hatte  
schon einige Jah rzeh n te  in unserer S ta d t  ih ren  Wohnsitz. 
Alle, die sie kannten, w orden ih r wegen ih res stets freund­
lichen Wesens ein g u te s  Andenken gerne bew ahren . S ie  
ruhe in  F rieden! —  A m  3. ds. ist nach kurzem, schwerem 
Leiden der Dachdeckermeister H err F ra n z  F  e 111 im  66. 
L ebensjahre gestorben. M i t  dem  V erstorbenen h a t unsere 
S to ß t einen allgem ein  geachteten und ü b e rau s  liebensw ür­
digen M itb ü rg e r  verloren . E in  tüchtiger, fleißiger Ge­
schäftsm ann ist von u n s  gegangen, der w ohl n u r  F reunde  
h a tte  und der ob seines stets heiteren  W esens ü b e ra ll gerne 
gesehen w ar und  dessen H eim gang daher übera ll aufrichtige 
T ra u e r  hinterlassen h a t. D ie große B ete iligung  bei dem 
am  5. ds. stattgefundenen Begräbnisse bezeugte d ies. Es 
nahm en  d a ra n  d a s  B ürgerkorps m it F a h n e  und M usik, 
eine A bordnung des Heimatschutzes, des K riegeroereines 
und eine große Z ah l von T rauergüsten , besonders a u s  den 
K reisen der G eschäftswelt teil. D en  tieftrauernden  H in te r­
b liebenen  wendet sich die allgem eine T eilnahm e zu. R. I. P.

* Möbelausftellung Bene. K au m  daß der F rü h lin g  in s  
L and  gezogen ist und der herrliche W o n n em o n a t M a i  sei­
nen A nfang genom m en h a t, öffnet die M öbelfabrik  
B e n e  in  W aidhofen-Zell w ieder ih re  T ore  zur neuen, 
a lljäh rlich  stattfindenden u n d  bere its trad itione ll gew orde­
nen M öbelausste llung , welche vom  S o n n ta g  den 10. b is  
S o n n ta g  den 17. M a i  stattfindet. E s  ist unnö tig , d a rüber 
viel zu jagen. M a n  m uß n u r  hingehen und schauen und 
genießen. E s  soll schon öfters vorgekom m en sein, daß  diese 
herrliche A usstellung  a u f  manchen „hartnäckigen" J u n g ­
gesellen m ehr W irkung und A nsporn zur G ründung eines 
eigenen H eim es gehabt h a t,  a ls  es die Junggesellensteuer 
verm ag. Nachdem am  o o n n ta g  den 10. M a i gleichzeitig 
der berühm te „ Z e lle r-K irtag "  stattfindet, kann jeder B e­
sucher sein Interesse für die M öbelausste llung  m it den An­
nehmlichkeiten des K irtag ru m m els  verbinden.

* U m  die Pbbskaler Tracht. Schon lange w ird  von 
der d b b s ta le r  Tracht gesprochen, aber zu sehen bekam m an  
davon  b is  vo r kurzem nicht viel. N u n  h a t sich die Sache 
etw as geändert, denn  a m  W achauer F rü h lin g sfes t nahm  
schon eine größere A nzahl von F ra u e n  und M ädchen in 
der vorgeschlagenen M b s la le r  T racht te il. W ie  w ir  erfah ­
ren haben, h a t diese G ruppe in  der W achau  sogar wegen 
ihrer Kleidsamkeit berechtigtes Aufsehen erregt. D er erste 
Schritt in  die Öffentlichkeit w a r also erfolgversprechend. 
Hoffentlich ist die H eim at, w enn sie die T racht zu sehen be­
kommt, auch zufrieden. D ie K ritik ist ja  d a  meist v ie l 
strenger. W a s  die T rach t be trifft, so ist sicher, daß  sie kleid­
sam  ist und trotz der E inheitlichkeit der F o rm , in  F a rb e  
und M uster noch genügend M öglichkeiten zu läß t, das

Eigentlich suchten w ir S o nne  a u f  dem  A rlberg  und sind 
n u n  e tw a s  enttäuscht. Trotzdem herrscht übera ll gute 
S tim m u n g . F ro h e  Lieder mischen sich m it dem S ingsang  
der W in d sb ra u t. O b es auch w eiterstürm t, w ir müssen 
w ieder h in au s . D iesm al h aben  w ir einen einsichtsvolleren 
F ü h re r  und  w ir retten u n s  rechtzeitig in d a s  gastfreundliche 
„ W a ld h ä u s l" , das jeder A rlbergw anderer kennt. M a n  
tanzt auch in Eoiferern  tade llo s und verb ring t ein p a a r  
vergnügte S tu n d e n . D a n n  steigen w ir die S tra ß e  a u f ­
w ä r ts  und  merken, daß d a s  W e tte r  noch nicht besser gew or­
den ist. A bends findet m an  im  Hospiz bei M usik und T an z  
nette  U n te rh a ltu n g .

S o n n ta g  am  A rlberg  —  S onne überm  A rlberg! 
Lachende Gesichter am  frühen  M o rg en . E in e  feierliche 
S ti l le  liegt nach diesen stürmischen T ag en  über der W in - 
tcrlandschast. Eben ist ein vollbesetztes A uto  von S a n k t 
A nton  hier angekommen. F ilm leu te  m it schweren Ruck­
säcken und K isten. D a sind H a n n es  Schneider, F r ie d l 
P fe iffer, R ud i M a t t  und andere bekannte Skigrößen. 
H an n es  ist sogleich von a llen  S p o r tle rn  u m rin g t und w itd  
freundlich begrüßt. A uf d er Terrasse des G asthofes „ A rl­
berghöhe" wird gefilm t. H an n es  n im m t den  Rucksack auf 
die Schultern  und gibt in  seiner anheim elnden  T iro le r  
M u n d a r t  d a s  Zeichen zum Aufbruch. R u n d u m  lauern  
zw anzig L ichtbildner, um  des M eiste rs  freundlichste M iene 
zu erhaschen. Am  N achm ittag  w erden im  G elände die A uf­
nahm en fortgesetzt. R u d i M a t t  kommt in to ller F a h r t  
über eine Schneewächte herabgesaust. V on unten sieht es 
au s , a l s  wollte das F ahrzeug  m it ihm  h im m elw ä rts  
gehen. E leg an te  W ächtenfprünge n im m t d a s  F i lm ­
band  auf.

A uf den Ü bungsplätzen und den  um liegenden  Höhen 
herrscht ein emsiges T re iben . A ls  n u n  M eister H annes in 
überlegener R uhe  seine T a lf a h r t  macht, rutschen große und 
kleine Skihaserl aufgereg t kreuz und quer h in te r  ihm  her. 
W ährend  ungefähr 400 M eter un te r u n s  die E isenbahn ­
züge durch das finstere Loch des 1OV2 K ilom eter langen  
A rlb e rg tu n n e ls  fah ren , ist der Rücken des B erg es  vom 
Sonnenlich t überflu te t und  H underte  von S p o r tle rn  be­
leben die weißen K uppen. D a  g ib t 's  M assenstürze und der 
Skilehver befürchtet, daß  w ir den T u n n e l einschlagen und 
G efah r laufen, von einem Schnellzug überfah ren  zu werden.

I n  S t .  Christoph w erden  S k ileh rerp rü fungen  abgeha l­
ten. 47 B ew erber tre ten  an . B einahe  durchwegs ta d e l­
lose F a h re r . D en hohen A nforderungen  sind die w enigsten 
gewachsen; also b leiben  33 a u f  der Strecke.



Freitag feen 8. Mai 1936. „ B o t e  v o n  der Ybbs" Seite 5.
K leid  individuell zu gestalten. A ußerdem  ist Las Kleid 
der F ra u  von den: der M ädchen grundsätzlich verschieden 
gemacht. Herrscht bei den F ra u e n  d a s  dunkle K leid vor, 
so sind sür Sie merbliche Ju g e n d  lichte S toffe  vorgesehen. 
S e h r  ansprechend ist die Kopfbedeckung, die ein M itte ld in g  
zwischen G oldhaube und  einfachem Häubchen ist. B e i der 
jetzt gezeigten T racht h an d e lt es sich vorwiegend um  die 
Festkleidung, w ährend  die tägliche K leidung erst gezeigt 
werden w ird. D er E n tw u rf  zum Festkleid ist einem a lten , 
im  Besitz einer hiesigen B u rg e rs fam ilie  befindlichen Fest« 
kleide nachgebildet w orden. E s  w ird  dam it daher bew ußt 
a n  eine schönere V erg an g en h e it angeknüpft. M it  dem jetzt 
in  F ra g e  stehenden E n tw u r f  ist natürlich  noch nicht d a s  
letzte Abort gesprochen, jedenfalls.ist aber ein gu te r A n fa n g  
gemacht. W ie  ü b e ra ll g il t  auch hier d a s  S p rich w o rt: „G u t 
D ing braucht W e ile " .

* Die Regulierung des Starhembergplatzes. D ie A r­
beiten zur R eg u lie ru n g  des S tarhem bergp la tzes (U n te re r

I S tad tp la tz ) sind n u n  schon im  vollen G ange. D er F n h r-  
werksverkehr ist im  oberen Teile  des P la tzes abgesperrt. 
D a s  P ro f il  des P la tzes  bekommt eine vollständige V e r­
änderung . Die S tra ß e  w ird  m äßig gew ölbt, der A bfluß

I des ABassers w ird  reicht wie b ish e r  zur S tra ß e n m itte  ge­
le ite t, sondern auf beide Seiten , w ohin  auch die K a n a l-  
schächte verlegt w urden . A ls  Oberfläche w ird  dem  V e r­
nehm en nach eine Asphaltdecke kommen. S e h r erfreulich ist, 
daß  der größte T e il der Hausbesitzer bei dieser G elegenheit 
die schadhaften Gehsteige neu  Herrichten ließ. M it  der R e ­
gu lie ru n g  des oberen T e ile s  des S tarhem bergp la tzes ist in 
Bezug auf die S traßenpflege  in  unserer S ta d t  w ieder ein 
wichtiger s c h r i t t  nach v o rw ä rts  gemacht morden. Hoffent­
lich entschließen sich auch die noch säum igen Hausbesitzer, 
ih re  schadhaften Gehsteige in  O rd n u n g  bringen  zu lassen, 
d am it unsere S ta d t  zu B eginn  der Som m ersaison in  dieser 
Beziehung ein gefä lliges B ild  zeigt.

* Bon der Zeller Pfarrkirche. D a s  gute Beispiel der 
P f a r r e  W aidhofen  nachahm end, h a t n u n  auch die P f a r r e  
Zell eine R enov ierung  ih res  A lta re s  vornehm en lassen. 
I s t  auch dieser A lta r  nicht m it dem großen W e rt, den der 
W aidho fner gotische A lta r  besitzt, zu vergleichen, so ist er 
doch in  seiner A rt ein  treffliches K unstwerk. D er A lta r

I tst eine barocke A rbeit, deren  S ta tu e n  und E ngelfiguren  
kunstgerecht durch Architekt P o l  l a n d  renoviert w urden. 
B esonders das A lta rb ild  bekam feine ursprüngliche Frische 
wieder. D a s  B ild  ist nach Ansicht von K unstkennern ein 
Krem ser Schm idt, zum indest stam m t es a u s  seiner Schule 
und  h a t der M eister selbst die letzte H and d a ra n  gelegt. 
A lles in  allem  bietet sich der A lta r  nun  in  w ürdiger F o rm  
dem Kirchenbesucher d a r .

* H underte  können sich irren , H underttauscnde aber nicht! 
D as  ist die E rk lä ru n g  dafür, Last heute H underttausende täglich 
L h l o r o d o n t - Z a h n p a s t e  benutzen und schöne weihe Zähne 
haben. C hlorodont ist e in  B eg riff fü r Q u a l i tä t  und P r e is w ü r­
digkeit. W äh len  S ie  C hlorodont schäumend oder nichtschäumend 
nach Ih re m  persönlichen Geschmack.

* Die I.-Mai-Feier. Auch Heuer wurde der 1. M a i 
wieder festlich begangen. Schon am  V o rab en d  fand au f 
dem D ollfußplatz eine Platzm usik der S tad tkapelle  s ta tt. 
A m  F e ie rtage  selbst, der durch eine reichliche B eflaggung  
der S ta d t  e in  äußerlich festliches Gepräge tru g , wurde d a s  
Fest durch einen musikalischen Weckruf eingeleitet. Um 
9  U hr fand  eine Festmesse s ta tt, die Dechant P f l ü g !

Unsere S k i W anderungen sichren uns au f die um liegen ­
den  Bergköpfe, über die U lm erhü tte  zur Schindlevspitze 
und über die B a llu g a  nach Z ü rs . V o r wenigen J a h r e n  noch 
eine einfache A lm , ist heute Z ü rs  der jüngste, aber besuch­
teste W in tersportp la tz  im G ebiete des A rlberges. M a n  
hört a lle  möglichen frem den Sprachen und  unsere S k i­
leh rer bem ühen sich, den A u s län d e rn  die A rlbergtechnik 
beizubringen. A uf der berühm ten  F lexenstraße w andern  
w ir heim . D ie gew altige  N a tu r  und die geniale  mensch­
liche B aukunst bieten h ier B ild e r  von höchstem Reiz.

W underschön ist der A nstieg zum K altenberg  (2900 M e ­
te r) . Die F erw allg ruppe  fäng t die letzten S trah len b ü n d e l 
des h in ter dem  R hätikon  versinkenden S o n n e n b a lle s  und 
m a lt  zauberische B ild e r  voll erhabener H errlichkeit in  den 
F rieden  der abendlichen Hochgebirgslandschaft. L angsam  
verg lühen  im O sten die G ipfel der Lechtaler A lpen. A u s  
dem  tiefen T a le  schweben finstere Schattenbänder die B e rg ­
rücken em por. I n  L angen , jenseits des A rlberges, f lu n ­
kern zierliche Lichter au f und  w ette ifern  m it den S te rn en . 
I n  der herrlichen K a lten b e rg h ü tte  finden w ir erquickende 
Nachtruhe und am  nächsten T a g  steigen w ir weiter. I n  
den gegenüberliegenden B ergm ulden  liegen die W asser­
speicher des Spullevsee-K raftw erkes u n te r dem E is  be­
g raben . D ie T alstraße  ist durch starke L aw in en m au e rn  ge­
schützt. A uf dem  Kaltenberggletscher überrascht u n s  n eu e r­
lich Schneetreiben, so daß w ir rasch die A b fah rt nach S tu ­
ben a n tre te n , die durch alle möglichen Schneearten  führend, 
sehr erschwert und  anstrengend ist. D ie S te ilh ä n g e  zeigen 
L aw inengänge , die d er eingebrochene F öhn  zum R o llen  
gebracht hat. Glücklicherweise erreichen w ir d a s  a n ­
heim elnde S tu b en  und die Abendsonne im  Rücken w an ­
dern  w ir über d ie  P aß h ö h e  nach S t .  C hristoph zurück. W ie  
im m er, b r in g t auch d ie sm a l der S ü dw ind  einen W e tte r ­
sturz m it neuem  Schneefall.

W ieder w irbeln  die Flocken über dem  A rlberg , w ieder 
ja g t der Schneew ind über G ipfel und Schründe und 
pfeift m it eisigem A tem  sein w interliches Lied. Hevden 
grauschwarzer W olkentiere rasen m it to llen  S prüngen  von 
den Schrofen in  ungebünd ig ter W ild h e it zu T a l  und w ie­
der zu den Zacken und  Z in n en  empor.

A p rils tu rm  überm  A rlberg ! Letzte Zornesausbrüche 
eines sterbenden W in te rs . D ann  wieder lachender S o n ­
nenschein und silberglänzendes E efunkel von M illia rd en  
K rista llen . M a n  könnte über dem W inkerm ärchen A r l­
berg beinahe den F rü h lin g  vergessen. K. Fellner.

zelebrierte und der die V e rtre te r der B ehörden, der W e h r­
fo rm a tio n en , der V ereine und eine zahlreiche Volksmenge 
b eiw ohn ten . Gegen 11 U hr erfolgte die D efilie ru n g  der 
Schuljugend  vor dem E em eiN deverw alter D r. M a l l  y, 
dem S ta a t s r a t  E d . S  e e g e r, dem B ezirksle iter der B .F . 
D r. W o lfg an g  H e r b  st, M ag istra tsd irek to r M a n n -  
d o r f s ,  M ons. Dech. I .  P  f I ü  g  l und den V ertre te rn  der 
Behörden. D ie Schuljugend , die zum erstenm ale in  m ili tä ­
rischer O rdnung öffentlich aufm arschiert w ar, erregte durch 
ihre äußerst stram m e H a ltu n g  allseits Aufsehen und m an 
w a r überall >des Lobes voll. 'Nach der Ju g e n d  defilierte 
der Heimatschutz, die P ostle rw eh r und anschließend erfolgte 
der Vorbeizug der S tä n d e . A m  'N achm ittage fand aus dem 
S po rtp la tz  ein großes Jugendfest s ta tt, bei dem  die Ju g e n d  
voll a u f  ih re  Rechnung kam. E s  gab h ie r  sow ohl für die 
K le inen  a ls  auch fü r die G rößeren reichlich G elegenheit, 
sich zu u n te rh a lte n  und sich in  S p o rt und S p ie l zu b e tä ti­
gen. Auch do rt konnte m an  wieder die stram m e H altung  
der Ju g e n d  bew undern , a ls  sie ih re  M arschübungen zeigte. 
A ls  V ertre te r der S tadtgem einde w ar zu dieser V eran sta l­
tu n g  M agistra tsd irek to r D r. M  a n n  d o r  f f erschie­
nen , der auch an  die Ju g e n d  kurze, aufm unternde W orte  
richtete. M it  der B undeshym ne, die d ie S tad tkapelle  in to ­
n ierte , w urde d a s  schöne Fest beendet.

* Elückshase,,. —  Dank! Die Schulschwestern sprechen 
a llen  edlen S pen d ern  und a llen , die durch ihre M ith ilfe  
zum G elingen  des E lückshafens beigetragen haben, den 
herzlichsten D a n n a u s .  G o tt vergelte a lles  tausendfach m it 
seinem reichsten S egen ! Schulschwestern.

* Tonkino Hieß. 2 T a g e ! S a m s t a g  u n d  S o n n -  
t a g! S a m s ta g  den 9. M a i, % 5 , % 7  und 9  U hr, S o n n ­
tag  den 10. M a i, 2 , % 5 , % 7  und 9 U h r: „ M a z u r k  a “ . 
E in  ganz hervorragend schöner T o n film  m it P o lo  N egri, 
Albrecht S chönhals, Jngebo rg  Theek, P a u l  H a r tm a n n . 
W ir  machen aufm erksam , daß  „ M  a z u r k a "  der beste 
F ilm  der Saison  ist. E s  w ird daher em pfohlen, sich recht­
zeitig K a rte n  zu sichern und  möglichst schon die S a m s ta g ­
vorstellungen zu besuchen. —  D onnerstag  den 14. M a i, 
2, % 5 , % 7  und 9 U hr (a u f V erlangen  W iederho lung ): 
„ D i e  W i n t e r - O l y m p i a d e  1 9 3 6  i n  G a r - 
m i f ch - P  a r t e n k i r ch e n " . A lle drei T e ile  in jeder 
V orste llung! F e rn e r „ D i e  M ä n n e r  v o n  A r a  n " . 
E in  außergew öhnliches T onfilm w erk, d a s  a u f der B ie n ­
na le  in  Venedig preisgekrönt wurde. Jugendvo rste llungen  
um  2 und  (4 5  U hr m it gleichem P ro g ra m m .

* T odesfälle . I m  hiesigen K rankenhause starben: A m  
28. A p ril H err K a r l  L u m p i, K au fm a n n , h ier, Hoher 
M ark t 1, im 59. L ebensjah re . — A m  29. A p ril F r a u  T he­
resia S c h w a r z ,  P fleg lin g  im  hiesigen A rm en h au s , im 
63. L ebensjahre. —  A m  2. ds. F r l .  B a rb a ra  L ä n g a u e r ,  
M ag d , E östling , S ticklbrunn 3 , im 20. L ebensjahre. —  
W eiters starben : A m  1. M a i F ra u  Helene H a b  i n  g e r ,  
H a u sh a lt , h ier, W ienerstraße N r . 22, im  70. L ebensjah re . 
—  A m  4. M a i  H ertha L a  t i t s c h ,  H ilfsarbeiterskind, 
hier, W eyrerstraße 36a, im  1. L ebensjah re .

* Sommerfahrpla» 1936. W ie bekannt, t r i t t  m it 15. 
d s . der d iesjäh rige  S om m ersah rp lan  in K ra ft, der b is  ein­
schließlich 3. O ktober I. I .  in G eltung  b leib t. W ir  haben 
schon im  M ärz  a u f  die ziemlich einschneidenden V erände­
rungen  verwiesen, die derselbe für unsere S ta d t  b r in g t und 
möchten nun  w iederholen: D ie wichtigste und w ohl ein­
schneidendste V eränderung  ist wohl die, daß die b isher stets 
über S e lz ta l verkehrenden D -Züge 39 und  40, W ie n —  
In n sb ru ck — A rlberg— Buchs (— Schweiz und  P a r i s )  und 
zurück nicht m ehr über T e lz ta l, sondern über S a lzb u rg  ver­
kehren: angeblich, w eil sich a u f  dieser Strecke eine bedeu­
tende V erkürzung der F ahrzeit erzielen läß t, eine V erkür­
zung, die, b e iläu fig  gesagt, ganze 20 M in u ten  b e träg t. A ls  
Ersatz fü r diese Züge werden zwischen Am stetten und 
Schw arzach-St. V e it die D-Züge 49 und  50 eingeführt, 
welche in A m stetten  Anschluß von bezw. an  die W ie n —  
P assau — B e r lin e r  D -Züge 155 und 156, in  Schwarzach- 
S t .  V eit an die von S a lzb u rg  kommenden D -Züge 39 und 
40 haben. Die V erkehrszeiten  dieser Züge sam t Anschlüs­
sen sind folgende: W ien-W est ab 19.10 U hr (b ish e r 20.10 
U hr, also  eine S tu n d e  frü h e r!), W aidho fen  a n  21.41 U hr, 
Schw arzach-St. V e it an  3.27 Uhr (m it Anschluß an  D -Zug 
39 (ab  Schw arzach-St. V eit 3 .55 U h r), In n sb ru c k  an  7.00 
U hr (w ie b isher). I n  umgekehrter R ichtung Innsbruck  
an  22.35 U hr, Schw arzach-St. V e it an  1.44 U hr, ab 2.00 
Uhr, W aidhofen  ab 6.49, W ien-W est an  9 .10 U hr. Diese 
Züge führen  direkte W agen 2. und 3. Klasse W ien—  
Schwarzach— S t. V eit und umgekehrt, es ist daher in A m ­
stetten kein Umsteigen nötig (w oh l aber in  Schwarzach- 
S t. V eit bei F a h r te n  nach Innsbruck  usw .); sie nehm en in  
a llen  E ilzu g ss ta tio n en  (au ß e r G statterboden und Ö b la rn ) 
A u fen th a lt. V on  sonstigen V eränderungen  w ären hervor­
zuheben: P ers.-Z ug  911 verkehrt wie im  V orsom m er frü ­
her a ls  im  W in te r  (A m stetten ab 3.22 U h r), W aidhofen- 
H aup tbahnhof ab 4 .07 ; Zug 923 dagegen später, Am stet­
ten ab 7.20 U hr, W aidhosen a b  7.53 Ü h r; an  W erktagen 
verkehrt auch für Schüler usw. der gemischte Z ug 951 , 'Am­
stetten ab 5.44 U hr, W aidhofen an  6.44 U hr. Z ug  913 
lieg t 'wieder wie im  V o rjah re  e tw as  später a l s  im  W in te r 
(A m stetten  ab 10.18 U hr) und h a t E ilzugsanschluß von 
W ien und L inz (W ien  ab 7.24, L inz ab 8 .44 U h r). Zug 
917 lieg t ebenfalls e tw a s  später, A m stetten a b  16.40 U hr, 
W aidhofen  an  17.17 U hr, um  Anschluß a n  die nach 4  U hr 
in A m stetten eintreffenden D- und  Personenzüge zu haben. 
I n  der umgekehrten R ichtung w ird d a ra u f  verw iesen, daß 
der F rühpersonenzug 930 nach A m stetten schon um  6.19  
U hr von W aidhofen  abgeht; den 'Anschluß von den Zügen 
der P b b s ta lb a h n  nach A m stetten und  W ien  übern im m t 
der D -Zug 50, um  einen möglichst späten A bgang  von den 
S ta t io n e n  des oberen P b b s ta le s  E östling , H öllenstein usw. 
zu ermöglichen. Auf diese V orverlegung des Z uges 930 
w ird besonders aufm erksam  gemacht. Zug 918a, b isher 
W aidhofen a b  12.27, liegt e tw a s  früher (ab  12.21 U hr). 
Die Pendelzüge 915 (b ish e r 925) und 926 verkehren spä-

W m g ev U ü etU tiM  M u s e n  ll.li.W 8 .
Sta ttg e fu n d en e  V ersam m lungen: 30. A p ril H auptversam m ­

lung  der O r t s g r u p p e  !i) b b | i tj des O sten . G ewerbebuudes 
um 8 U hr abends im ta tho l. V ere in shaus  in  Pbbfitz. R eferen­
ten : L andesgew erbera t K a rl W e i m e r ,  B ezirtsgew erbever- 
bandsobm ann S  o n n e tf, S ek re tä r Fritz L  e r  n y. — Am 3. 
'M ai H auptversam m lung  der O r t s g r u p p e  H ö l l e n s t e i n  
a. d. ’IJ. des Osterr. G ew erbebundes um  A ll  U hr v o rm ittag s  
im G asthaus Edelbacher. R eferen t: S ek re tä r Fritz L e r n  y.

Unsere jungen  M eister und M eisterinnen. D ie B ezirksle itung 
der N teiderm acherzunfr W aidhofen a. L. P b b s  h ie lt am  29. und 
30. A p ril die M eisterp rüfung  ab, welcher sich unterzogen haben: 
F ra u  M a r ia  S o m a s g u t n e r ,  Zelt a. L. Y bbs; F r l .  M itzi 
P o c h  Ha c ke r ,  W aidhofen a. d. P b v s ;  H err M ichael A i g n e r ,  
Zell a. d. !!)bbs; H err H erbert K a l t e  n b r u n n e r ,  Höllenstein 
a. d. illbbs; H err F e rd in an d  G r o l l i t f ch, R osenau am  S o n n ­
tagberg . D ie P rü slin g e  w urden am  29. A p ril in  W aidhosner 
W ertsla tten  zur praktischen A rb e it ausge te ilt und am  30. A pril 
der theoretischen P rü fu n g  unterzogen. D ie Prüfungskom m ission, 
bestehend a u s  dem Vorsitzenden Bezirkszunstm eister H errn  F ran z  
B a u m g a r t n e r ,  W indhosen, und den Beisitzern F r a u  P ep t 
R  i e g l e r, Pbbsitz, H erren  6  u g und H o f b a u e t  a u s  W aid- 
hosen, konnte outch ih ren  Vorsitzenden bei der feierlichen Schluß­
sitzung v e rla u tb a ren , datz die P rü flin g e  entsprochen und m it 
gutem  E rfo lg  sich den T ite l „M eister" e rrungen  haben. B e­
zirkszunftm eister H err B a u m g a r t n e r  überreichte den P r ü f ­
lingen  die Zeugnisse, g ra tu lie r te  ihnen und erm ahnte  sie, ge­
diegene, schone und p re isw erte  A rb e it zu leisten im  In teresse  
des ganzen B erufsftandes. H ierau f sprach S ek re tä r L e r n y  zu 
den jungen M eistern, w om it die denkwürdige S tu n d e  ihren  A b­
schlug fand. G ottes  Segen  und viel Glück fü r die w eitere L auf­
bahn!

B ez irksle itung  der Schuhmacherzunft W aidhofen o. d. *fl. — 
Aus dingen. Am 15. M a i nachm ittags im S e k re ta r ia t in  W aid ­
hofen a. d. P b b s , W ienerstrage 1. M itzu b rin g en  sind: T a u f­
und Heimatschein, letztes Schulzeugnis, ärztliches Z eu g n is  (Ge- 
m eindearztj, L eh rv e rtrag  in dreifacher A u sfertig u n g  (im  Sekre­
ta r i a t  erhältlich ), Gewerbeschein des L ehrherrn . A ufdinggebühr 
5 Schilling. D ie Lehrzeit b e träg t 4 J a h re . — Freisprechen. Am 
15. M a i nachm ittags im  S e k re ta r ia t zu W aidhofen a. L. P b b s , 
W ienerstrage R r. 1. M itzu b rin g en  find: L eh rvertrag , Lehrzeug- 
n is  des L ehrherrn , E n tlassungszeugnis der Fachschule. F re i-  
sprechgebühr 10 Schilling. — G esellenprüfung. Vom  15. b is  17. 
M ai in W aidhofen a. d. P b b s . Um Zulassung ist b is  
längstens 12. M a i bei der B ezirksle itung  der Schuhmacherzunft, 
W aidhofen, W ienerftrage N r. 1, anzusuchen (stem pelfrei!). D as  
Gesuch h a t zu e n th a lten : G eburtsdaten , D a ten  der L ehrzeit und 
eventuellen Eehilfenzeit, N am e des L ehrherrn . Beizuschliegen 
ist: L ehrzeugnis, L eh rv ertrag , E n tlassungszeugnis der G ewerbe­
schule, Taus- und Heimatschein. P rllfu n g s la x e  10 Schilling 
(spätestens vor der P rü fu n g  einzuzahlen). A ls  Gesellenstück ist 
ein  P a a r  H erren- oder Damenschuhe, genäht oder genagelt, a n ­
zufertigen. D ie praktische P rü fu n g  ist am  15. und 16. M ai, die 
theoretische am  17. M ai. D ie P rü flin g e  haben sich am  15. M a i 
beim Bezirkszunstm eister, H e rrn  Joses N e u m ü l l e r ,  W aid ­
hofen a. d. P b b s , M ühlstratze 8, um 8 U hr früh  einzufinden.

Vezirksbauernkammer Waidhofen a. 2).
Schlachtviehabsatz: D ie nächsten Schw einelieferungen nach 

W ie n -S t. M a i ;  erfolgen am  M o n tag  den 11. und 18. M ai ab 
Gstadt, W aidhofen a. L. P b b s , K em aten, A llh a rtsb e rg , K röllen- 
dorf und W allm ersdorf. D er T ra n s p o r t  am  11. M a i ist b e re its  
vollständig. F ü r  den 18. M a i w erden jedoch noch A nm eldungen 
bei H errn  H i n t e r b e r g e r  in W allm ersdo rf und bei der 
B auernkam m er entgegengenom m en.

Nutzviehabsatz: Verkäufliche Einstellochfen im  Gewichte von 
1000 b is  1200 K ilog ram m  und Zugochsen im Gewichte von 1200 
b is  1500 K ilog ram m  wollen in der nächsten Z e it bei der 
B auernkam m er angem eldet werden, um fü r den voraussichtlich 
M itte  M a i erfolgenden E inkauf geeignete A uftriebsplätze fest­
legen zu können.

te r ; A m stetten ab 14.20, W aibhosen  a n  14.53, W aidhosen 
ab 15.31, A m stetten a n  16.05 U hr m it D= und  Personen- 
zngsanschluß nach W ien  uni) L inz. Auch Z ug 914 w ird  
e tw as  später gehen, W aidhofen  ab 18.11 U hr und  in A m ­
stetten E il-  und  Personenzugsanschluß nach W ien und 
L inz finden. W e ite re  w ird  w ahrend  der ganzen D au er der 
S o m m erfah ro rd n u n g  Personenzug 924, W aidhofen  ab 
20.34 U hr, zwischen S e lz ta l und  A m stetten  täglich verkeh­
ren. W ahrend  der Hauptreisesaison, d. i. vom 28. J u n i  
b is 13. S ep tem ber 1936, werden auch w ieder die E ilziige 
35 und 36, W ien  ab 7.25, W aidhofen  an  10.24, 'W aid­
hofen ab 18.44, W ien  an  21.43  U h r, in  der Strecke I n n s ­
bruck— E e lz ta l— W ien  täglich verkehren und  t r i t t  au ß er­
dem  in  dieser Strecke noch eine w eitere  Z ugsverm ehrung  
ein, auf die w ir seinerzeit zurückkommen werden. Bezüglich 
des V erkehres au f der M b s ta lb a h n  w ird  au f den seiner­
zeitigen V orbericht verwiesen. E s  ist sehr bedauerlich, daß 
über die landschaftlich ungleich schönere Strecke W ien—  
S e lz ta l— Bischosshofen nunm ehr keine in te rn a tio n a len  
Schnellzüge m ehr verkehren. A ls  G rund  w ird im m er a n ­
gegeben, daß  der Verkehr über S a lz b u rg  schneller abge­
wickelt w erden könne, d ies tr if f t  w ohl in  einem  beschränk­
ten U m fange zu, denn die große Z eite rsparn is  be träg t, wie 
oben angegeben, n u r e tw a  20 b is  30 M in u te n . S o llte n  
nicht zahlreiche Reifende fein, welche es vorziehen w ürden, 
diese geringfügige R eiseverlängernng  in K au f zu nehm en, 
w enn  sie d a fü r  d ie F a h r t  auf einer landschaftlich w eit schö­
neren Strecke eintauschen? E s  w ird  im m er unser B estre­
ben sein, u n te r  H in w eis  auf diesen U m stand wieder die 
F ü h ru n g  d irekter in te rn a tio n a le r  Züge auch a u f  der E e - 
säusestrecke so durchzusetzen, w ie es vor dem K riege w ar. 
D ies w äre  im  In teresse des F rem denverkehres a n  a llen  
O rte n , insbesondere auch fü r  unsere S ta d t  vom großen 
V orteile.

* Tcckiichen. 12 Dekagr. B u tte r  rü h r t  m an  schaumig, fügt 
nach und nach 15 Dekagr. Zucker, 1 Päckchen D r .  O e t k e r s V a -  
ii i l l i n z u ck e r hinzu, dann  4 D o tte r, 20 Dekagr. M ehl, m it 
A  Päckchen D r. O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k in "  geliebt, 
zuletzt den Schnee von 4 K la r , verm engt m it grobgehackten M a n ­
deln, Z itro n a t, A ranz in i, K orin then  und Rosinen, insgesam t 15 
Dekagr. I n  e iner gu t gefetteten, m it M ehl gestaubten W andel- 
form  30 b is  35 M in u ten  backen. (S eh r  saftig und schmackhaft.) 
— Nutztortc. A u s 19 Dekagr. M ehl, m it K Päckchen D r. O e t ­
k e r s  B a c k p u l v e r  „ B a c k t  n “ verm engt, 5 Dekagr. Zucker, 
1 D o tte r, 2 b is  3 Löffel R ahm  und 19 Dekaqr. B u tte r  bereite t 
m an einen Teig, verknetet ihn  gu t und te il t  ihn in  zwei gleiche 
Teile. D er eine T e il w ird  a ls  Boden in eine ungefettete T o r­
tenform  gelegt, die Fülle  daraufgestrichen, die zweite T eighälftc  
a ls  Deckblatt darllbergelegt, m it vcrfprudeltem  E i bestrichen und 
bei M ittelh itze e tw a 30 b is  35 M in u ten  gebacken. F ü lle : 2 D o t­
ter, 8 Dekagr. Zucker, 1 Päckchen D  r. O e t k e r s V a n i l l i n -
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z u c k e t  rü h r t  m an schaumig, fügt dann 16 B esagt, geriehene 
Nüsse, 4 b is  6 Tropfen B r .  D e t t e r s  R u m a r o m a  und 2 
K la r  festen Schnee hinzu.

* W as  ist „ K norrox"?  E ine fettreiche, m ild gesalzene R ind- 
suppe, die der heutigen Geschmacksrichtung entsprechend nu r 
schwach gesalzen und leicht zuzubereiten ist, denn m an braucht 
die Paste n u r  in kochendem Wasser aufzulösen und die kräftige, 
bekömmliche R indsuppe ist fertig.

* Vöhlerwerk-Gerstl. ( E l t e r n v e r  s a m m l n »  g.) 
D er Ju g en d v erb an d  „ Ju n g -B a te r la n d "  im  O sten . H ei­
matschutz veranstaltete am  3. M a i  um  3 il.hr nachm ittags 
in  Der W erksbaracke zu B öh lerw ert eine E lternversam m - 
lung , welche einen sehr schönen V erlaus nahm . O rts -  
jugendführer H err S t a f f e n b e r g e r  konnte u. a. 
H errn  G au süh rer Dr. F  r i t >s ch, H errn  Bezrkssührer B a ­
ron D r. M a n n d o r f f  samt D am en und  B ezirksführer­
stellvertreter H errn D ir. E r o h m a n n  a u s  W aidhosen, 
H errn  B ürgerm eister H o f m a n n  und H errn Vizebllrger- 
meister Josef S t e r t  begrüßen. D er O rtsjugendführer 
gab  den Zweck der E lte rnversam m lung  bekannt und e r­
teilte  dem  O rtsjugendsührerstellvertreter H errn L ehrer K. 
K e r s c h b a u m ,  B öhlerw erk, d a s  W o rt zu seinem R efe­
ra t. K am erad  H err L ehrer K e r s c h b a u m  entledigte 'sich 
seiner A ufgabe in  e iner wohldurchdachten und  glänzenden 
Weese, indem er sein R efera t in religiöse, sittliche und 
staatsbürgerliche E rziehung  und E rziehung in Schule und 
E lte rn h a u s  teilte. E r  verstand es, durch feine instruktive 
A rt zu fesseln und großer B e ifa ll belohnte feine vom v a­
terländischen Geiste erfü llten  W orte. R u n  n ah m  H err Be- 
zirkssührer B a ro n  D r. M a n n d o r f f  d a s  W o rt und 
dankte zunächst H errn  K am . L ehrer K e r s c h b a u m  für 
sein ausgezeichnetes R efera t und  besprach die große B edeu­
tung  des Heimatschutzes und  des Ju g endverbandes „ Ju n g -  
V a te r la n d "  in  fesselnder und von B egeisterung getragener 
Werse, w ies in  m arkan te r R ede a u f  die B edeu­
tung  der Jugenderz iehung  in  der gegenw ärtigen  Zeit 
hin und e rm ahn te  die B u b en  in ,sJu n g -B a te r-  
la n d " , ih r Ehrenkleid fre i und stolz zu tragen , 
und die M ädchen, sich durch e in  from m es, sittsam es B e ­
trag en  auszuzeichnen. Reicher und  stürmischer A p p lau s 
belohnte seine zu Herzen d ringenden  und begeisternden 
W orte. Nachdem noch dem O rts jugend füh rer H errn  L ud­
w ig S t a f f e n b e r g e r  fü r a ll seine B em ühungen  um  
,Z u n g -V a te r la n ü "  der innigste Dank zum Ausdruck ge­
bracht w urde, w urde die schön verlaufene V ersam m lung  
geschlossen.

* W bsitz. ( G e w e r b e s c h u l e . )  D er hiesige F o r t-  
bildungsschulausschuß ha t in  seiner am  5. M a i  stattgesun- 
-denen Sitzung den einstim m igen Beschluß gefaßt, d a s  d ies­
jäh rige  S ch u ljah r m it 16. M a i zu schließen. Die -Schulen 
arheiten  werden zur freien, unentgeltlichen Besichtigung 
ausgestellt und  ist zahlreicher Besuch w ie in den  V o rja h ­
ren erwünscht. In fo lg e  M itbenützung  des A usste llungs­
rau m es durch die Hauptschule kann n u r  a n  zwei T agen  
ausgestellt -werden. D ie A usstellung findet im  neueingerich­
teten U nterrichtssaale des Eenossenschaftsgebäudes -statt. 
B e s i c h t i g u n g s z e i t e n :  S a m s ta g , 16. M a i, von 18 
b is  19 U hr, S o n n tag  den 17. M a i von 9  b is  11 U hr und 
non  14 b is  16 U hr. _________

Amstetten und Umgebung.
—  „Unter der blühenden Linde". D er V orverkauf zu 

den B ü h n en au ffü h ru n g en  des beliebten und erfolgreichen 
V olkslieüerspieles „U n te r der blühenden L inde" h a t be­
re its  begonnen. E s  e rüb rig t sich, d a rü b e r noch m ehr m it­
zu teilen . W er es noch nicht gesehen h a t, versäume dies 
d ie sm a l nicht. E ine  w eitere W iederho lung  kommt nicht in 
F rag e . Die A uffü h ru n g en  finden S o n n ta g  den 17., D on­
n e rs tag  den 21. und S o n n ta g  den 24. M a i ,  jed e sm a l um  
3 U hr nachm ittags und  % 8  U hr abends s ta tt. V o r­
verkauf in  der T rafik  H auer, F e rn ru f  10.

—  Dankjchreibemiberreichungsfeier. A m  17. M a i  findet 
in  A m stetten eine vaterländische F e ie r m it Dankschreiben­
überreichung durch S e . kaiserl. H oheit Feldm arschall E rz ­
herzog E u g e n  sta tt. P ro g ra m m : %-10 U hr A ufstellung 
in  der W ienerstraße, K anzler D r. D o llfuß-P la tz , linksseitig 
von W ien , B eg inn  G asthof D ingl. % 1 0  U h r E m pfang  
des kaiserlichen V ertre te rs  E rzherzog E u g en . 1 0 (4  U hr 
A ufstellung zur Feldmefse bei der,S tad tpfarrk irche. 1 0 %  U hr 
Feldmesse m it Ansprache des hochw. S ta d tp fa rre rs  L aurenz 
D o r r e  r. 11 U hr H eldenehrung m it K ranzniederlegung 
beim  K rieger-K aiserdenkm al sowie bei den H eldengräbern . 
1 1 (4  U hr DankschreibenUberreichung durch den kaiserlichen 
V ertre te r. H ierauf D ank durch den O b m a n n  des F e s ta u s ­
schusses. 1-1% U h r D efilierung  au f der linken S e ite  des 
K anz le r D r. D ollfuß-P latzes von der Kirchenstraße aus. 
1 0 %  U h r gem einsam es M ittagessen im  Gasthose T od t, 
R a th a u ss tra ß e . R u r  fü r geladene G äste und  K am eraden  
sam t F ra u e n . B e i schlechter W itte ru n g  findet die Festfeier 
in  der S tad tpfarrkirche und  im  R athaussitzungssaa le  s ta tt. 
Z u r  T e ilnahm e an  der F e ie r  sind alle B ehörden  und Ä m ­
ter (G em einden), die V aterländische F ro n t , V ertre te r des 
R eichsbundes der Österreicher, alle K am eradschaftsvereine, 
K riegsgefangenen- und K riegsinva lidenvere ine, W shr- 
und  Jugendverbände, S täd tfeu e rro eh r, un iform ierten  B u n ­
desbahnangeste llten , P fad fin d e r, christl.--deutsche T u rn e r ­
schaft, Burschen-, A rbeiter- und andere V ereine, B e ru fs ­
o rgan isa tionen  eingeladen. O b m an n  des Festausschusses ist 
der B ü rgerm eister der S ta d t  A m stetten, H err H a n s  H ö l - 
l e r , H au p tg ru p p en le ite r der Vaterländischen F ro n t  A m ­
stetten, dessen S te llv e rtre te r  die H erren V izebürgerm eister 
H a n s  K  o z a  k, B ahnvo rstand , und  O tto  E  ö tz l, K a u f­
m a n n .

—  Touringklub. ( F  r  U h l i n  g s  f  a  h r  t .)  D ie seiner­
zeit wegen Schlechtw etter verschobene F rü h lin g s fa h r t  
nach S ta d t  H aag  findet nunm ehr voraussichtlich am  S o n n ­
ta g  den 24. M a i  s ta tt. E s  fei schon heute v e rra te n , daß

Vezirksbauernkammer Amstetten.
W errcilbcküm psung. W ährend in anderen G ebieten 'Nieder- 

Österreichs die L andw irte  den M aikäfern  alle Ausmerkfamkeik 
schenken müssen, kann der M ostv iertier B au e r seit dem W elt­
krieg von keiner M aikäfer- und E ngerlingp lage  mehr reden. 
D afü r sind aber in  den letzten J a h re n  in  manchen O rten  die 
W erren , M au lw u rfsg rillen , massenhaft au fgetre ten  und haben 
großen Schaden angerichtet. Die W erren  lieben m ehr lockeren 
Boden, kommen viel in  G ärten  vor, aber auch in Klee- und 
Hackfruchtfeldern. D as  Weibchen legt im  F rü h ja h r  b is  zu 30U 
E ier und setzt die E iab lage  b is  in den Septem ber h ine in  fort. 
Durch diese ungeheure V erm ehrung stellt die W erre  einen argen  
Schädling dar. E ine Bekäm pfung im (Stoßen w ar b isher in  E r ­
m anglung  geeigneter V ertU gungsm ilte l sehr erschwert. N un 
h a t Die chemische In d u s trie  geeignete Giftkoder hergestellt, die 
blos; ausgestreut werden brauchen und bei W erren  und F e ld ­
mäusen tödlich wirken, dem H ausgeflügel, Katzen und W ild  aber 
nicht schaben. E in  österreichisches E rzeugn is  kommt jetzt un ter 
dem N am en „G rilltob" in den Handel. W ir machen auf dieses 
M itte l besonders auch die vielen K leingartenbesitzer aufmerksam.

D ie S ilo - und F u tterg rubenak tion  der Landw irtschaftskam - 
n iet w urde m it 4. M a i neu ausgeschrieben. I m  Wesentlichen 
besteht die F ö rd eru n g  in der G ew ährung von Zem ent zum 
Preise  von 5 Groschen pro K ilogram m  b is  zu einem  Hochst­
ausm aß  von 2.500 K ilogram m . Säm tliche B ew erber um  solchen 
Zem ent mögen sich in  nächster Z e it bei der zuständigen Bezirks- 
b auern tam m er zur A usfertigung  eines F ragebogen einbinden. 
Auch die im V orjah re  zurückgestellten Ansuchen sind w iederum  
neu einzubringen. F ü r  bere its  fertig  gebaute S ilo s  und F u t te r ­
gruben w ird  kein Zem ent bew illigt. N äheres im  „B auern - 
b ü n d le t“ .

jeher T e ilnehm er fü r sein F ahrzeug  eine kunstvoll a u s ­
gearbeitete  P lake tte  e rhä lt. S e p a ra te  E in lad u n g en  an  alle 
M itg lieder erfolgen noch rechtzeitig, doch em pfiehlt es sich 
schon heute, diesen T ag  fre izuhalten .

— Rennverein. (H  a  u p t v e r s  a in in l u n g.) Der 
T raberzucht- und R ennvere in  A m stetten h ä lt seine d ies­
jäh rige  Jah re sh a u p tv e rsa m m lu n g  am  S a m s ta g  den 9. 
M a i um  8 U hr abends im  Gasthause des H errn  Senst- 
b ra t l  (G ü rtle r )  in Am stetten ab.

— Die neuen Amstettner Soininer-Tafchen-Fahrpläne 
1936 stehen den p. t. K unden  der S tad tapo theke, des 
P h o tohauses und  der P a rfü m erie  M ag is tri M i t t e r ­
d o r f  e r, A m stetten, ab D onnerstag  den 14. M a i  kosten­
los w ieder zur V erfügung.

— Tennis. A u s dem Berichte der ordentlichen H au p t­
versam m lung  des Retzballoereines A m stetten , welche am  
28. A pril s ta ttfand , geht hervor, dag der V erein  im  J a h re  
1935 eine lebhafte Tätigkeit entwickelte und  un ter ande­
rem  zwei W ettspiele gegen M elk durchführen konnte. F ü r  
d a s  laufende J a h r  wurde äuget der V eran sta ltu n g  von 
W ettspielen besonders die Beschickung des P b b s ta l-T u r-  
n ie rs , welches im  J u l i  in W aidhofen  stattfindet, angereg t. 
D en M itg liedern  stehen w ieder alle drei Spielp lätze zur 
V erfügung. E s  ist Heuer G elegenheit gegeben, dag  an  A n ­
fänger und Fortgeschrittene fachmännischer Spielun terrich t 
erte ilt w ird. Die M itg lied sbe iträge  w urden nicht v e rä n ­
de rt und find so bemessen, dag der weiße S p o r t  jederm ann 
erm öglicht w ird . Jugend te ilnehm er zahlen 5 Schilling 
jährlich, Erwachsene 20 Schilling. A nm eldungen m itte ls  
P ostkarte  an  die B ersinsle itung .

— Vorschuh- und S p a rv e re in  zu Am stetten, r. E . m. b. H. in 
Amstetten, K lofterftraße 2. (6 9. G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  
Am S a m s ta g  den 25. A p ril fand um 9 U hr v o rm ittag s  im Gast- 
hose F ran z  B randstä tten  in Am stetten die 69. G eneralversam m ­
lung  statt. D ie V ersam m lung w ar recht gut besucht und nahm  
einen e inm ütigen , sehr guten V erlauf. Erschienen w aren  die 
H erren  der D irektion  m it H errn  D irektor H ans H o l l e r ,  B ü t- 
berm eistet der S ta d t  Amstetten, die H erren  des Aufsichtsrates 
m it O bm ann  ß fo n o m ie ra t Josef ( S t i r n ,  B ürgerm eister von 
P reinsbach , Eeistl. R a t  S ta d tp fa r re r  Laurenz D o r r e t ,  Buch­
h a lte r K a rl H i n t e r m a p e r  und m ehrere Genossenschafter. 
D as  D irek tionsm itg lieü  ö to n o m ie ra t K a rl B r a n d s t e t t e r ,  
B ürgerm eister von S te fa n s h a r t, w ar k rankheitshalber und meh­
rere andere Genossenschaftsm itglieder a u s  sonstigen G ründen 
entschuldigt. H err D irektor H ans H o l l e r  begrüßte alle E r ­
schienenen, insbejonbers bas E hrend irek tionsm itg lied  H errn  R u ­
dolf S c h ü l l e r .  E r  h ie lt den verstorbenen Genossenschaftsmit­
g liedern einen innigen Nachruf und gedachte dabei auch der am 
13. J u l i  1935 durch einen schweren A utounsall bei E belsberg  
tödlich verunglückten M enschenfreunden und W o h ltä te r in  H erm a 
von S c h u s c h n i g g ,  B undeskanzlersga ttin . Hiebei ha tten  sich 
die Anwesenden von den Sitzen erhoben. S o d an n  konstatierte der 
Vorsitzende die vorschriftm ähige E inberu fung  und Beschlußfähig­
keit der G eneralversam m lung und eröffnete la u t J a h re s a u sw e is  
die T agesordnung . D er 1. P u n k t g a lt dem Ehrendirekkionsniik- 
gliebe H e rrn  R udolf S c h ü l l e r ,  welcher am  16. A p ril 1936 fei­
nen 90. G eb u rts tag  feierte. D er Vorsitzende widm ete dem Ge­
feierten  herzlichste W orte  der A nerkennung und hob hervor, baß 
H err Schüller e in  b iederer Geschäftsmann w ar, in den verschie­
densten Körperschaften tä tig  ist und ganz besonders fü r den V o r­
schußverein all sein Wissen und K önnen in  den 60 J a h ren , 
welche er b e re its  der Genossenschaft angehört, aufbot. E r  w ies 
auch d a ra u f hin, daß H err Schüller ein glückliches F a m ilie n ­
leben füh rt. Leider starb ihm  die G a ttin  und ein S o h n  allzu­
frü h : e in  S ohn , welcher die große silberne Tapferkettsm edaille  
e rh a lten  hat, fand im W eltkriege den Heldentod. H err Schüller 
selbst e rfreu t sich trotz feines begonnenen N eunzigers bester 
geistiger und körperlicher Frische. M it dem Wunsche, H err Schül­
ler möge noch den H underter erleben und noch w eiterh in  dem 
I n s t i tu t  gute Dienste leisten, drückte er dem G efeierten im N a ­
men der G eneralversam m lung herzlichst die H and und über­
reichte ihm  ein  Glückwunschschreiben sowie a ls  P rä se n t Rauch­
sachen, da H err Schüller trotz seines hohen A lte rs  noch sehr 
gerne raucht. Auch H err Ökonom ierat f f i r i m  brachte im N am en 
des A ufsichtsrates die herzlichsten Glückwünsche dem H errn  V a ter 
Schüller zum Ausbrucke und erin n e rte  in  herzlichen W orten  an 
längst vergangene J a h re ,  wo er m it H errn  Schüller zu tun  ha tte  
und ihn schon d am als  a ls  sparsamen und ehrlichen B ü rg e r kennen 
und a ls  V orb ild  schätzen lern te. H err Schulter w ar über die 
E h rung  sehr e rfreu t und dankte in seiner schlichten und aufrich­
tigen  A rt m it dem Wunsche, daß es seine größte F reude  sein 
w ird, w enn er noch recht lange m it den H erren  des V o r­
schußvereines a rb e iten  kann. D as  Protokoll der letzten G eneral­
versam m lung wurde vom B uchhalter K. H i n t e r m  a p e r ,  der 
B ericht über die gesetzliche Revision durch H errn  Direktorstellv. 
R . B a c h b a u e t  verlesen und von der G eneralversam m lung ge­
nehm igt. A u s dem Berichte des V orstandes und der J a h r e s ­
ausw eise ging hervor, daß das Geschäftsjahr 1935 w ieder ein 
aufsteigendes w ar. A n D ividenden (Zinsen fü r G eschäftsanteile) 
w urden 5 P ro zen t genehm igt. D er Vorsitzende streifte kurz die 
E in fü h ru n g  der a llgem einen Bundesdienstpflicht, e in  Umstand, 
welcher w ieder n u r fü r w eiteren  wirtschaftlichen A ufbau unse­
res H eim atlandes und dadurch auch den G eld institu ten  n u r dien­
lich [ein kann. E r  e rw ähnte  auch die leibliche Phon ix-A ffäre ,

welche aber G o tt fei Dank durch den raschen Z u g riff unseres 
B undeskanzlers D r. K u rt v. Schuschnigg d e ra r t beigelegt w er­
den konnte, daß besonders die kleineren Po lizzen inhaber keinen 
Schaden erleiden. E r  w ies dann noch d a ra u f hin, daß das I n ­
s titu t im  kommenden J a h re  das 70jährige Bestandesfest feiert 
und der ©enossenschaftsoerbanb ersucht worden ist, den Eenos- 
jenschaftstag gleichzeitig m it unserer J u b ilä u m sfe ie r  in  Amstet­
ten abzuhalten . D ies umso m ehr, a ls  auch die L andesausste l­
lung  von Niederösterreich in  Am stetten [ein w ird. D er O bm ann 
des R evisionskom itees (Aussichtsrat) H err ökonom iera t Josef 
f f i i i m  brachte den R evisionsbericht, wobei er in  anerkennender 
Weise der tadellosen Z usam m enarbeit der F unk tionäre  des I n ­
s titu tes  und des V e rtra u e n s  der E in leger wie Genossenschafter 
m it Dank gedachte, ü b e t seinen A n trag  w urde der J a h r e s ­
abschluß vollinhaltlich genehm igt. D er Vorschlag zur V erte ilung  
des R eingew innes wurde u n v erän d ert angenom m en. H err Öko­
nom iera t Josef © t i m  a ls  aktives und H err R om an  H o p s e r «  
w i e s e t  a ls  dessen Ersatzm itglied fü r das Revisionskom itee 
w urden durch Händeheben einstim m ig w iedergew ählt. D ie vor­
geschlagene S tukenänderung , wonach h inkünftig  e in  Genossen­
schaftsanteil nicht m ehr 2.—, sondern S 10.— b e träg t, sowie 
die Zusam m enlegung von fünf A n teilen  zu je S 2.— au f einen 
A n te il zu S 10.— wurde genehm igt. Am Schlüsse der 
V ersam m lung dankte der Vorsitzende allen  In te ressen ten  und 
M ita rb e ite rn  des In s ti tu te s  m it der B itte , dem V ereine auch 
fe rnerh in  so wie in  den vergangenen 69 J a h re n  das volle V er­
trau en  zu schenken.

—  Schadenfeuer in  der Stadt. A m  5. M a i  um  23.45 
U hr nachts brach im  Dachboden des H aufes des V undes- 
b a h n e rs  F ran z  W  i n d h a g e r  in  der A lth au ss traß e  3 
a u s  b isher unbekannter Ursache ein B ra n d  au s , dem der 
Dachstuhl sowie K leider und  verschiedene G erätschaften 
zum O pfer fielen. M e F a m ilie  W indhager begab sich 
an  dem  Unglllcksabend um  etw a % 9  U hr abends zur 
R u h e ; eine im gleichen H aufe wohnende U nterm ieterin  
kam um  e tw a % 1 0  U hr abends in  ih re  W ohnung , aber 
niem and bemerkte irgendwelche Anzeichen von einem d ro ­
henden B ra n d . A lle H ausbew ohner w urden erst durch 
K lopfen der N achbarn , welche bereits d a s  F euer a u s  dem 
Dachstuhl lodern sahen, geweckt. D er Besitzer des H auses, 
Herr W indhager, erschrak bei G ew äh ru n g  des B ran d es  
dann  d e ra r t , daß er ohnmächtig zu B oden  sank und von 
der A m stettner R e ttu n g sa b te ilu n g  in s  hiesige K ranken­
h a u s  überführt werden m ußte, woselbst sich aber Herr 
W indhager rasch wieder erholte . D er Sachschaden beläu ft 
sich auf einen B e trag  von etw a 3 .500 S ch illing  und  dürfte  
durch Versicherung gedeckt sein. B em erkensw ert ist noch, 
daß die rasch herbeigeeilte A m stettner S täd tfeu e rw eh r den 
B ra n d , der au f dem Dachboden des e rw ähn ten  H auses an 
verschiedenen Gerätschaften, a lte n  Z eitungen , H eu Usw. 
reichlich N ah ru n g  fand, in n e rh a lb  einer V iertelstunde 
löschte.

— Tonfilme der kommenden Woche. Die A bendvorstel­
lungen beginnen um  % 9  U hr. V on  F re itag  den 7. b is  
einschließlich M o n ta g  den 11. M a i :  Leo S lezak, H ans 
Söhnker, J d a  W üst, S u f i  L an n er in  „ H e r b s t m a n ö ­
v e r " .  M ittw och den  13. und D o n n ers tag  den 14. M a i:  
„2 0.0 0 0 J a h r e  i n  S i n  g -S  i n g ! "  E in  spannender 
S en sa tio n ss ilm . V on F re i ta g  den 15. b is  M o n tag  -den 18. 
M a i : „D  e r g r ü n e  D o m i n  o". M ittw och den 20. und 
D o n n ers tag  den 21. M a i :  „K  ö n i g i n  d e r L  i e b e".

Ulmerfeld. (E  v a n g. G o t t e s d i e n  st.) D er nächste 
evangelische Gottesdienst in  U lm erfeld findet am  S o n n ta g  
den 10. M a i  um  9 U hr v o rm itta g s  in  -der Schule (T u rn -  
zim m er) statt. ----------------

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Der Staatsfeiertag w urde in W eyer m it Festmesse, 

Festzug der Schuljugend und  V ereine und  einer kurzen 
F eier im  Schulhofe begangen , bei der Hauptschuldirektor 
M a y e r  und Fachlehrer D  a  x i n  g e r  Ansprachen h ie l­
ten. Kinobesitzer K . H a c k l m a y e r  gab  für die A rb e its ­
losen anläß lich  des S taa ts fe ie r ta g e s  eine E ra tisv o rs te llu n g .

** Todesfälle. I n  G  ö n  y ll e rtrank  der M atrose F ra n z  
A  i g n e r  a u s  W eyer, U nter-K irchw eg, infolge eines 
S tu rm e s  au f d er D onau  im  24. Lebensjahre. —  A m  2. 
M a i  starb  in W eyer, O berer M a rk t, die 69 jährige B un- 
desbahnpensionistensgattin  F r a u  Thbresia E  i e s  r  i  e g I. 
—  I n  der Nacht auf den 3. M a i  starb  der Hausbesitzer 
A dolf W  a l ch e r b e  r  g e  r, B ahnp rom enade  20, im  66. 
L ebensjah re .

** Der Zusammenbruch einer Holzfirma. D er Z usam ­
menbruch der V erein ig ten  Holzwerke, M öbelfabriken und 
Sägewerke S ch ö n th a le r-S ilv a , -Ges. m. b. H., v o rm a ls  F .  
Schönthaler & S öhne, in  W eyer a . -Ü. E n n s  und  W ien , 
w ird  den G egenstand eines in der Z eit vom 2. b is  10. 
J u n i  vor einem Schöffensenat -des Landesgerich tes W ien  I 
un ter dem  Vorsitze des O berlandesgerich tsrates D r. A r i e  
stattfindenden Prozesses bilden. D ie F irm a  wurde m it 
1 M illio n e n  Schilling passiv. E s  w erden in der Anklage 
dem G enerald irek tor Josef R ü d ig e r W a l t e r  und  dem 
P rokuristen  A lfons K  o m  a r e k K rida  und betrügerische 
M a n ip u la tio n e n  vorgew orfen.

** Wenn ein „Autolenker" nicht lenken kann. Am  
-S onn tag  den 3. d s. abends fuhr ein U nbekannter in  einem 
A u to  durch W eyer, R ichtung W ien , und  riß  in  der W aid- 
hofnerstraße zuerst rechts d a s  G eländer d e s  Besitzers 
S chw aig l nieder und links die Eartenzaunecke des B e ­
sitzers G rilz  sam t einer dort stehenden A nkünd igungstafe l. 
Die N um m er des A u tos w urde notiert. D er F a h re r  h a tte  
noch keinen Führerschein und  w ollte m it dem neuen S tey r-  
H underter eine P ro b e fa h rt nach einem G asthause machen.

Von der Donau.
Schönbühel a. b. Donau. ( l ö b l i c h  v e r u n g l ü c k t )

A m  26. A p ril ist der 2 5 jäh rig e  F ra n z  B  a  r  c a l a u f  der 
H eim fahrt von der R o llfäh re  nach M elk  knapp vor der 
Pontonbrücke m it seinem M oto rrad e  tödlich verunglückt. 
E r  fu h r in außerordentlich raschem T em po  a n  eine neben 
der S tra ß e  stehende T elegraphensäule an , w urde vom M o ­
to rrade  geschleudert und  blieb  m it zertrüm m erter Schädel-
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decke liegen. B a re a l ,  der a l s  Wäschemeister im  Schlosse 
Schönbllhel seit einigen J a h r e n  angestellt w ar, h in te rläß t 
eine F r a u  und zwei K inder im  A lte r  von 10 und 12 
J a h re n .

Aus Obersteiermark.
Admont. ( S c h w e r e r  V e r k e h r s  U n f a l l  e i n e s  

P r i e s t e r s. )  A m  vergangenen M ittw och  ereignete sich 
in den späten N achm ittagsstunden  u n w eit A dm ont ein 
schwerer B erk eh rsun fa ll, bei dem ein P a te r  der Benedik­
tinerab te i A dm ont schwer verletzt w urde. Der D irektor 
des hiesigen S tif tsg y m n as iu m s P a te r  D r. Heinrich 
S c h m a u s  w a r m it feinet Beiwagenm aschine au f der 
Rückfahrt von Johnsbach  nach A dm ont. I m  B eiw agen  
faß der ebenfalls am  hiesigen S tiftsgym nasium  wirkende 
Professor D r. P a te r  E ngelbert L a  ch o w i  tz. A uf der B e ­
zirksstraße in  K ru m a u  kam der Beiw agenm aschine ein au s  
der R ichtung A dm ont kommender T ra n sp o rtw ag en  der 
Fleischhauerei J o h a n n  Reisenhofer a u s  G raz , M ayrfred - 
gasse 10, entgegen, d er vom C h au ffeu r M a r t in  D  o 1 z ge­
lenkt wurde. Beide Fahrzeuge wichen o rdnungsgem äß au s , 
D irektor D r. S c h m a u s  blieb überdies m it seiner B e i ­
wagenmaschine aus iber äußersten linken S traßenseite  
stehen. Der K ra ftw ag en  geriet beim Ausweichen zu h a rt 
a n  den m it © ra s  bewachsenen S traß en ran d , w eshalb  der 
Lenker den W ag en  in d ie  S tra ß e n m itte  zu lenken versuchte, 
um  einen S tu r z  über die Böschung zu verm eiden. E r  kam zu 
nahe and ieB eiw agem naschine he ran  und  fuhr m it dem  rech­
ten V o rd e rrad  in den rechtsseitigen B eiw agen, der dadurch 
eingedrückt w urde. D er Beiwageninsasse Professor Doktor 
E ngelbert L  a c h o w itz  w urde im  B eiw agen  eingeklemmt 
und konnte erst nach halbstündiger m ühevoller A rbeit und 
nach Ausschneiden des B e iw ag en s  a u s  diesem h e ra u s ­
gehoben w erden. E r  h a t einen B ruch  >des rechten O b e r­
schenkels und des rechten O bera rm es, eine Z ersp litterung  
des rechten Ellbogengelenkes und  d er rechten Kniescheibe 
e r litten  und  w urde nach ärztlicher H ilfeleistung durch die 
a n  der U nfallstelle erschienenen Ärzte M ed iz in a lra t Dok­
to r Josef © e n g e r  und D r . H an s  R  u p a r  von der R e t­
tung sab te ilu n g  der freiw illigen Feuerw ehr nach A dm ont 
u n s  von hier m itte ls  R e ttu n g sa u to  in  d a s  U n fa lls ­
krankenhaus nach E ra z  überfüh rt, wo der Schwerverletzte 
noch um M itte rn ach t einer O p era tio n  unterzogen wurde. 
D e r Z ustand des V erletzten ist lebensgefährlich. Die G en ­
darm erie  nah m  sofort eine eingehende T a tb e s ta n d sau f­
nahm e vor. D er U nfa ll h a t in A dm ont g röß tes Aufsehen 
hervorgerufen. _________

R adio-Program m
vom Montag den 11. bis Sonntag den 17. M ai 1936.

Täglich gleichbleibende S en d u n g en : 7.00: Weckruf. T u rnen . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten. 7.25—8.00: 
F rühkonzert. 9.10: M orgenbericht. 9.20: W iener M arktberichte. 
9.30: W ettervorbericht 17-Uhr-früh-Beobachtungen a u s  Ö ster­
reich). 11.20: W afferstandsberichte. 11.55: W etterbericht und 
W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und W etter- 
aussichten, M ittagsberich t, P ro g ram m  fü r heute. 14.30: 
V e rlau tb a ru n g en . 15.00: Zeitzeichen, W iederho lung  des W ette r­
berichtes, Kurse usw. E tw a  16.00: N achm ittagsbericht, V alu ten - 
und Devisenkurse. 19.00: Zeitzeichen, 1. A bendbelicht, W ette r­
bericht u. W etteraussichten, a lp in e r W etterdienst, P ro g ram m  für 
morgen. E tw a  22.00: 2. Abendbericht, W iederho lung  der W et­
teraussichten. E tw a  23.00: V e rlau tb a ru n g en .

M o n tag  den 11. M a i:  10.20: Schulfunk, 
dem W ald . 11.25: B auernm usik. A us Nie!

vo rtrage . 20.25: G estalten a u s  dem Dorf. 20.55: F ü r  S ta d t  und 
Land. 22.10: A nton  D vorak: Q u in te tt. 22.45: Ferieuhochschul- 
kurfe in  Österreich. 23.15— 1.00: Tanzmusik (au s  dem H aus 
P a lm hof).

F re ita g  den 15. M a i:  10.20: Schulfunk. Musikalische Hör- 
stunde. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: 
Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: D as  P r o  A rte -Q u ar- 
te t t  spielt das S ex te tt, B -D ur, Op. 18, von Jo h an n es  B rahm s. 
15.20: Jugendstunde. M usikleben im Z e ita lte r R ichard W ag­
n ers . 15.40: Frauenstunde. L a u ra  und P e tra rc a . 16.05: D er 
junge Richard W agner. 16.55: Z usam m enarbeit des U nterneh­
m ers und des A rb e ite rs  in  der U nfallverhütung. 17.05: W erk­
stunde fü r K inder. 17.30: Konzertstunde (Ü bertragung  au s  
Linz). 18.10: Wochenbericht über K örpersport. 18.20: Bericht 
über Reise und Frem denverkehr. 18.35: V or 20 J ah ren . D ie 
Schlacht bei V ie lgereu th-L asraun . 19.10: S tu n d e  des H eim at­
dienstes. 19.25: „D as  M ädchen a u s  dem goldenen W esten", O per 
von E iacom o P u cc in i (Ü bertragung  a u s  der W iener S t a a t s ­
oper). 21.30 (in  e iner Pause nach dem zweiten A k t) : Bericht 
und Ergebnisse von den Tennis-W ettkäm pfen Österreich gegen 
P o le n  um den D av is-E u p  auf den Plätzen des W iener P a rk ­
klubs. 22.30: U nterhaltungskonzert. 22.50: D ie gesellschaftlichen 
Ereignisse der W iener Festwochen. 23.15: Fortsetzung des U n ter­
haltungskonzertes. 23.45— 1.00: W iener Spaziergänge.

S a m s ta g  den 16. M a i:  10.50: Bauernm usik. A us S a lzbu rg . 
11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: F o r t­
setzung des M ittagskonzertes. 14.00: M arcell W ittrisch, Tenor. 
15.15: M andolinenkonzert. 16.00: Tennis-W ettkäm pfe Österreich 
gegen P o len  um den D av is-C u p  (Ü bertragung  von den Plätzen 
des W iener P arkk lubs). 16.15: Englische Sprachstunde. 16.35: 
Frem de Lyrik. 17.00: Wunschkonzert. 18.15: B u n te s  Leben um
uns. 1 .......  --------- '  " "  '  '  ' .......  '  • "
R eihe),
Tennis-! , ,________________
(Ü bertragung  von den P lätzen des W iener P a rk k lu b s). 19.35: 
V iktor K cldo rfer: L ieder fü r große und kleine K inder. 20.25: 
S tro h w itw e rs  Wochenende. Musikalische Zusam m enstellung von 
V iktor H ruby. Text von A lfred S te inberg -F rank . 21.40: W ir 
sprechen über F ilm . 22.10: Bericht und Ergebnisse von den T en ­
nis-W ettkäm pfen um den D av is-C up  Österreich gegen P o len  auf 
den P lätzen  des W iener P arkklubs. 22.15: V io lin v o rträg e . 23.10: 
B lasm usik. 0.20— 1.00: C h arly  Kunz, Jazzpianist.

S o n n ta g  den 17. M a i:  8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: Z e it­
zeichen, W ettervorhersage (W iederholung der S am stag m eld u n a ), 
V orm ittag sp ro g ram m . 8.10: T u rnen . 8.30: R atgeber der Woche. 
8.45: E in  M orgen  bei Jo h an n  S trau ß . 9.45: Geistliche S tu n d e  
(Ü bertragung  des G ottesdienstes au s  der Franziskanerkirche in 
W ien ). 11.00: F ü r  unser Landvolk. 11.40: Zeitzeichen, V e r la u t­
barungen. 11.45: Orchesterkonzert. 13.00— 14.25: U n te rh a ltu n g s­
konzert. 14.35: Zeitzeichen, M ittagsberich t, P ro g ram m  für 
heute, V e rlau tb a ru n g en . 14.50: Vücherstunde. Geschichten von 
Hagestolzen. 15.15: Tennis-W ettkäm pfe Österreich gegen P o len  
um den D av is-C u p  (Ü bertragung  von den P lätzen des W iener 
P a rk k lu b s). 15.30: E dvard  S t ie g :  S tre ich q u arte tt E -M oll, 
Dp. 27. 16.00: T raber-D erby . Am M ikrophon: M ichael Fischl 
(Ü bertragung  au s  der K riea u ). 16.15: E u ro p as  Schicksalsstunde. 
16.40: K urzw eil (m it P reisausschreiben). 17.00: F ußball-
Länderkam pf Österreich gegen I ta l ie n .  Am M ikrophon: W illy  
Schm ieget (Ü bertragung  a u s  R om ). 18.40: E w iges Gedicht. 
Friedrich H ö d le rlin : H yperions Schicksalslied. 18.45: D ie S tim m e 
zum Tag. D ichtung und Bericht. 19.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  
fü r m orgen, Sportbericht. 19.10: Tennis-W ettkäm pfe um den 
D av is-C up  Österreich gegen P o len  (Ü bertragung  von den 
P lätzen  des W iener P arkk lubs). 19.30: Z u r U n terha ltung . 
20.45: E rnst W ald inger. A us eigenen Werken. 21.05: B u n te r 
lustiger Abend. Von W illy  Trenk-Trebitsch. 22.00: Abend- 
bericht, der S p o r t  vom S o n n tag . 22.20: B ericht und Ergebnisse 
von den T ennis-W ettkäm pfen Österreich gegen P o len  um den D a- 
v is-C up  au f den P lätzen des W iener P arkk lubs. 22.25: T an z­
musik. 23.00: V erlau tb a ru n g en . 23.15: Fortsetzung der T an z­
musik. 24.00— 1.00: Schallplattenkonzert.

Kuckuck ru s t 's  au s  
Niederösterreich. 12.00: 

T reue  D iener. Geschichten a u s  der P lennyze it. 12.20: M itta g s-
konzert. B lasm usik. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
Modest Moussorgsky. 14.00: A lexander B railovsky , K lav ier, 
und die B e r lin e r  P h ilh arm o n ik er u n te r der L eitung  von J u l iu s  
P riiw er. 15.20: Jugendstunde. D er K am pf um  den P o l. 15.40: 
S tu n d e  der F ra u . 16.05: K onzertakadem ie. 17.00: M ax  R eger. 
17.20: D ie „R evelle rs"  singen. 17.50: Gesprochene Schauspiel­
kritik. 18.15: Englische Sprachstunde. 18.35: Flugerlebnisse. 
19.10: K ä rn tn e r  H eim atabend (Ü bertragung  a u s  B le ib u rg  in 
S ü d k ärn tcn ). 20.30: 350 J a h r e  G razer U niversitä t. 20.50: „G e­
noveva", O per von R o b ert Schum ann. 23.30— 1.00: Nachtkonzert.

D ien stag  den 12. M a i:  10.50: B auernm usik. A us dem B u r ­
genland. 11.25: Ita lien ische Sprachstunde. 12.00: M ittagskonzert. 
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: R ichard Schu­
bert, T en o r: Helene W ild b ru n n , S o p ran . 15.20: K inderstunde. 
K lav ie rv o rträg e . 15.40: S tu n d e  der F ra u . 16.05: A us a lte n  und 
neuen T onfilm en. 16.40: D ie M usik in  den W iener Festwochen. 
16.50: Bastelstunde. 17.15: Zeitgenössische M usik fü r Frauenchor. 
18.00: D ie S te llu n g  der M ale re i im  musikalischen D ram a. 18.25: 
Französische Sprachstunde. 18.50: N eues am H im m el. 19.10: 
F e rne  Länder. F ran z  B inder, 1824 b is  1875, österreichischer 
Vizekonsul in  K hartum . 19.30: A us W erkstatt und B u reau . N ie­
derösterreichische A rbeitersänger. 20.10: M ax  R eger. Z um  20. 
Todestag . 21.35: D a s  F eu ille ton  der Woche. 22.30: U n te rh a l­
tungskonzert. 23.15: Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes . 
23.45— 1.00: Tanzmusik.

M ittw och den 13. M a i:  10.20: Schulfunk. U nter den S traß e n  
der Großstadt. 11.25: S tu n d e  der F rau . 12.00:
13.10: Fortsetzung des M ittaaskonzertes , 
d ir ig ie r t das Orchester der „Association des C oncerts  Lam ou- 
reux", P a r is .  15.20: K ind '' s  '  '
15.40: M it dem österreichisch-englischen Austauschkomitee in Eng-

ß a tis . 15.20: K inderstunde. W as  w ollt ih r spielen? 
cit dem österreichisch-englischen Austauschkomitee in  E ng­

land. 16.05: N achm ittagskonzert. Gustav M ah le r. 16.45: F ü r  
den E rzieher. Von der Schule in  den kaufmännischen B eruf. 
17.00: Q uerschnitt durch das österreichische Musikschaffen der Ge­
genw art. H ans F ran k  — A rm in  C aspar Hochstetter — W alte r 
Poch. 17.50: B ericht a u s  dem österreichischen Kunstleben. 18.05: 
D er K aufm ann  a ls  T räg e r  des technischen kulturellen  F o r t­
schrittes. 18.30: Esperantokurs. 19.10: Physik fü r alle. 19.30: 
Schallplattenkonzert. 19.50: Csongor und T ünde", M ärchenspiel 
von M ih a ly  V ö rö sm arty . Übersetzung von Jen ö  es M ohacsi. 
22.10: Aphoristischer S paz iergang . 22.30: U nterhaltungskonzert. 
23.15: Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes. 23.45— 1.00: 
F ran z  Schubert.

D o n n erstag  den 14. M a i:  10.50: B auernm usik. A us O ber- 
österreich. 11.25: S tu n d e  der K ranken. 12.00: M ittagskonzeit. 
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 13.45: M ichael B ah-
nen, B ar ito n . 15.20: K inderstunde. D as  Schicksal der Puppe  

hold. 15.40: Eemeinschaftsstunde der a rbe its lo sen  J u ­
gend. W ie und w as  wollen w ir lesen? 16.05: Orchester D ol

gute alte

d as  w ar e in  sch ö n e s  
und g e ru h sam e s  Lehen!

H eu te  g eh t o b e r  a lles  
viel ra sch e r, au ch  d a s  
M eh lsp e is -B a c k e n  m it

/ T m T w r v M

baubet. 17.00: U rsprung und Ausstieg des H auses S tarhem berg . 
17.30: Konzertstunde. 16.00: D ie Ansichtskarte. 18.10: V e r la u t­
barungen  der Österreichischen Kunststclle. 18.15: D ie B u n d es­
theaterwoche. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
18.35: In te lle k tu a lism u s . 19.10: D as  L inzer Hessenregiment in  
seinen L iedern  (Ü bertragung  a u s  Linz). 19.50: Lustige Gesangs»

ü  ü  Wochenschau
I n  W ien ist die M u tte r  des A ltbundespräsidenten Dok­

tor Michael Harnisch, die V orkäm pferin der österreichischen 
F rauenbew egung , F r a u  Marianne Harnisch, im A lte r von 
97 J a h r e n  gestorben.

I n  Graz fand am  1. M a i  die feierliche E n th ü llu n g  eines 
D enkm ales für den steirischen W aldpoeten  Peter Rosegger 
statt.

D er Fußballänderkam pf Österreich—England im S t a ­
dion zu W ien  endete m it einem S iege d e r österreichischen 
M annschaft 2 :1 . D ie K arten  für den Länderkam pf w aren  
vollständig ausverkauft.

I n  W ien  fand dieser T age  eine Internationale Hunde­
ausstellung sta tt, bei der nahezu 1000 H unde a lle r  Rassen 
zu sehen w aren. B e i der A usstellung  konnte m an  fest­
stellen, d aß  die B oxer und T e r r ie r s  iden „Schoßhund" ver­
d rängen .

B ei der B ahnllberfetzung der Reubrucker B undesstraße 
bei Scheibbs w urde vergangenen S o n n ta g  d a s  P e rsonen ­
au to  des L inzer Fleifchhauerineisters August Schütz von 
einem  T riebw agenzug  erfaß t, wobei die drei weiblichen 
Insassen des A u to s , d a ru n te r  d ie M u tte r  Schütz’, getötet 
w urden . Schütz w urde nu r leicht verletzt.

E in en  erschütternden Einblick in  die sozialen V e rh ä lt­
nisse der G roßstadt verm itte lt ein I n s e r a t ,  d a s  in  einem  
großen W iener A nzeigenorgan m it folgendem  W o rtla u t er­
schienen ist: „A n kinderlose E heleu te  gebe ich ein K ind  noch 
im  M u tte r le ib , von gesunden, nüchternen E lte rn , um  5000 
Schilling a l s  eigen ab ."  Die Tatsache dieser Anzeige ist 
fast un faßbar.

W äh ren d  e ines A u fen tha ltes  in Zwickau ist der 81 
J a h r e  a lte  B ürgerm eister von Leitmeritz, Franz Krepek, 
a ls  O pfer eines Ja g d u n fa lle s  gestorben. E r  w a r  der 
Ehrenpräsident des B u n d es  deutscher L an d w irte . S e i t  1929 
stand er nicht m ehr aktiv im politischen Leben.

A uf dem B e lg rad e r B ahnhof ist d a s  A uto  eingetroffen, 
in  dem  König Alexander und Barthou am  9. Oktober 
1934 in M arse ille  den T od fanden. D a s  A u to , ein De- 
lage-W agen, w ird  im  M useum  der B e lg rad e r Festung auf­
b ew ah rt werden.

T ie bekannte Film schauspielerin Adele Sandrock e r li t t  
in ih re r  W o h n u n g  in  B e r lin  einen ernsten U nfa ll. S ie  ist 
über einen Teppich so unglücklich gestolpert, daß  sie einen 
Schenkelbruch e rlitt.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D rCelfz£j''$
JlxLC&suUver

I n  G örlitz in  Schlesien ist d e r deutsche G eneraloberst 
Ludwig Freiherr von Falkenhausen im  92. L eb en sjah re  
gestorben.

Regisseur Karl Froelich erh ielt für seinen F i lm  „Trau- 
m u lu s"  den deutschen S ta a ts f i lm p re is  für 1936.

D ie Schwingenslieger w ollen demnächst m it dem  ersten 
Schw ingenflugzeug in  die Öffentlichkeit tre ten . D er G e­
danke des Schw ingenfluges ist nicht neu, denn schon im 
J a h r e  1914 machte m an  die ersten Versuche. Der G rü n ­
der und  E rfin d e r der ersten Schwingenflugm aschine, Cerny, 
dessen fliegendes M o to rra d  seinerzeit öffentlich ausgestellt 
w ar, starb  im  J a h r e  1929 m itten  in den V o ra rb e iten  für 
den ersten S ta r t .  R u n  w ollen feine Schüler und  A n h ä n ­
ger sein Werk fertigstellen.

W ie a u s  S id n ey  berichtet w ird , b eg in n t do rt d a s  Kän­
guruh allm ählich die S te llu n g  einzunehm en, die b isher der 
H und inneha tte . M a n  h ä l t  ein K ä n g u ru h  und  fü h rt es 
an  der Leine durch die S traß e . N achts benützt m a n  d a s  
sehr hellhörige T ie r  a ls  W ach-K änguruh . E s  ist auch kei­
nesw egs w ehrlos, da es m it seinen muskulösen B e in en  
fürchterliche Boxhiebe au szu te ilen  verm ag. D er einzige 
Nachteil besteht d a r in , daß  es fo viel w ie 50 H unde zu­
sam m en kostet.

D er reiche kanadische B örsenm akler Harry Vones ist d ie ­
ser T age  to t in seinem H otelzim m er aufgefunden w orden. 
E in e  U ntersuchung ergab, daß B ones a u s  p riv a te n  G rü n ­
den S elbstm ord  verüb t h a t. Besonders in teressant ist aber 
die Tatsache, daß  er den R evo lver, m it dem  er sich tötete , 
m it einer goldenen Kugel geladen  hatte . V or m ehreren 
J a h r e n  h a tte  sich sein B ru d e r m it einem  Steinzeitmesser 
die P u ls a d e rn  aufgeschnitten.

I m  M ä rz  w urde in  N anking in  C h in a  u n te r der L ei­
tung  des Österreichers D r. A lo is  S t r a h l  H aydns O ra to ­
r iu m  „Die Schöpfung" von durchw egs einheimischen K rä f­
ten ausgeführt.

A us Bangkok, der H aup tstad t von S ia m , kommt die 
Nachricht, daß die 18 J a h r e  a lte  S r ig a  N a h , >die Tochter 
eines hohen S ta a tsb e a m te n , welche im  V o rjah re  zur 
Schönheitskönigin gew ählt wovden w ar, an  Lepra er­
krankt ist. S ie  selbst h a t  das schon vor vielen M o n a te n  ge­
w ußt, jedoch jede ärztliche B e h an d lu n g  a u s  Angst verm ie­
den, daß ih re „Schande" bekannt w erden könnte. N u n ­
m ehr h a t die K rankheit schon de ra rtig e  A u sm aß e  erreicht, 
d aß  eine H eilung  zw eifelhaft ist.

D ie Newqorker Damenmod« h a t sich eines neuen S to f ­
fes für K leider bemächtigt. Fischschuppen, die von ihrem  
p ene tran ten  Fischgeruch völlig besreit worden sind, w er­
den dachziegelartig übcreinandergeschichtet. J e  kleiner die 
Schuppen sind, die ih ren  silb rigen  G lanz  beha lten , umso 
e lgan ter ist >das K leid.

I n  einem G asth au s  in S a m th e in  in S ü d tiro l nahm  der 
56 jäh rige  L udw ig L a ite r  spaßhalber ein Stück Wurst vom 
T elle r e ines F re u n d e s , um  es auf e in m al zu verschlingen. 
W egen der Größe ge lan g  ih m  dies aber nicht und trotz 
a lle r  Hilfe erstickte er nach w enigen M in u ten .

D e r griechisch-orthodoxe M önch V anassikow h a t im  B u ­
k a re s ts  Mönchskloster au f  furchtbare Weise Selbstmord 
verübt. E r  heizte den großen Backofen des K losters an , 
begoß d an n  feine K leider m it P e tro leu m  und legte sich in s  
Backrohr. E rs t nach mehreren S tu n d e n  w urde der ver­
kohlte Leichnam  des M önches entdeckt.

D er englische In d u s tr ie lle  Sir Herbert Austin h a t der 
U niversität von C am bridge für wissenschaftliche Forschun­
gen 250.000 P fu n d  überwiesen. D ies ist die größte S t i f ­
tung , die b ish e r in E n g la n d  einer U niversitä t zugegangen 
ist. D ie S tif tu n g  soll zur Fortsetzung der E xperim en te  der 
A tom zertrüm m erung  dienen.

I n  P r a g  s ta rb  im  A lte r von 51 J a h r e n  der bekannte 
deutsche Film schauspieler E m s t E rw in  Reichert a u s  B e r ­
lin , der seinerzeit un ter dem N am en  Stuart Wcbbs der 
Held zahlreicher K rim in a lfilm e  a u s  der Ä ra  der stum m en 
F ilm e w ar.

Die Londoner Polizei h at den Schuhmacher Jam eson  
verhaftet. D er G rund  ist e in z ig a rtig : Jam eson , ein sehr 
begabter M a n n , hatte  sich durch eine W ette  verpflichtet, 
nur in Versen zu sprechen; nach einigen Wochen konnte er 
d ies  m ühelos tu n . Seine Z ungenfertigkeit lockte jeden T a g  
so viele Menschen vor seinen Laden, daß  der Verkehr auf 
der S tra ß e  gestört w urde. D a ra u fh in  stellte e in m al ein 
P o liz is t Jam eso n  zur R ede, doch zur B elustigung  des 
P u b lik u m s  an tw orte te  Jam e so n  auch ihm  n u r  in Versen. 
D er B eam te  fühlte sich verspottet und  verhaftete den 
Schuhm acher. _________
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Bücher und Schriften.
K onrad  E u e n th e r: „Deutsches N a tu rcrlcbcn". M it 8 A b­

bildungen, 320 S e iten , brosch. Rmk. 4.20, Leinw and Rink. 5.50. 
V erlag  3 . F . Steinkops in S tu t tg a r t ,  W . D er bekannte F re i­
bu rger G elehrte K onrad  E uen ther setzt sich in diesem Buche zur 
Aufgabe, uns die N a tu rve rbundenheit a ls  den E rundstrom  ger- 
manisch-deutschen W esens erkennen und erfassen zu lassen. E r 
w ill u n s  zeigen, wie m an die N a tu r  e r l e b e n  kann, wie sie 
nicht n u r  dem menschlichen Auge, sondern auch in  Sage, M ä r ­
chen und Lied unserer Seele en tgegen tritt. E u en th e r fuh rt uns  
in  diesem S treb e n  w eit in  die V ergangenheit zurück, wo die 
Menschheit der S egnungen der Z iv ilisa tion  noch entbehrte, dafür

aber freier und na tü rlicher lebte, und steigt m it u n s  die T rep ­
pen der deutschen Beschichte h inau f b is  zur G egenw art. „G er­
m an ia  ren a ta " , „D as  K ind", „D as W e ib ', „D er M an n " , „ E rd ­
gebundenheit", „D as B au m erlebn is" , „D as T ier" , „ N a tu r  a ls  
V orb ild", „ N a tu r  a ls  M ythos", „S p an n u n g  und Ausgleich", 
„N a tu r  a ls  W irken", „N atu rerleb en  im christlichen Deutschland" 
be tite ln  sich die 12 Abschnitte dieses in  schlichter und schöner 
Sprache geschriebenen und zum Herze» gehenden W erkes. P .— 

D as Leben und T reiben  in, A ffenhaus eines T ie rg a r ten s  
w ird  den K indern  in  anschaulicher, lustiger, v ie lfa rb iger Zeich­
nung in  N r. 3 der „W  u n d e r d e r T i e r w e l  t" , welche soeben 
erschienen ist, vorgeführt. V iele andere, fa rb ig  illustrie rte  be­
lehrende Aussätze, lustige Geschichten und zahlreiche schöne P h o ­
tos a ller A rte n von T ieren  gestalten die neue N um m er der

„W under der T ie rw e lt"  fü r das K ind besonders un terha ltend  
und lehrreich. D as  Heft, welches im  W iener R ecord-V erlag, 
W ien, 18., Gersthoferstrahe 107, erscheint, kostet 40 Groschen und 
ist in allen  Buch- und P ap ie rh a n d lu n g e n  erhältlich.

Humor.
S c h m i e r e .  „H err D irektor, m ir können den ,O thello ' nicht 

spielen — w ir haben keine schwarze Schuhwichse m ehr!" — 
„D ann  nehmen w ir die gelbe und spielen den M ik ad o '."

„ E tw a s  G u tes  ha tte  es doch, das; unsere L ily  in  der Koch- 
hule w a r!"  — „Wieso, w ir m uhten doch a lles  den B e ttle rn  

Io:henken!" „D afü r kommen aber jetzt keine m ehr!"

M W ." ' ' im Oie Ws in s  24$ W ik W . 8o I  sonst iiilii O m tiittti menen tonnen.
Ein- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leiber, Schuhe u. a .). Dem» 
berget, W aidhofen, U nterzell 19. 444

Klavier
kurz, gu t e rhalten , b illig  abzugeben. 
Jos. Lenzenhofer, K em aten N r. 37. 450

E in  h a r te r  ovaler 
Speiszimmertisch
ein Sopha  und zwei F a u te u ils  (ge­
polstert) b illig  zu verkaufen. A uskunft: 
Zell, V urgfriedstrahe N r. 19.

Tüchtiger, verläßlicher

Brotträger
w ird  sofort aufgenom m en. Anschrift 
in  der Verm . d. B l. 452

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkau ft, tau sch t oder kauft m an 
durch  den  ü b e r 58 Jah re  bestehenden , 

handelsgerich tlich  p ro toko llierten

W e m . Verkehrs-Anzeiger
Wien J., W eihburggasse 2 6  / K eine 
P rov ision ! Spesenfreier B eam tenbesuch

4  Tassen = 2 0

Offizielle S t e y r - M u f s t e l l e
H ans R rö lle r, konz.Kraftfahrzeugmectianiker, W aidhofen  a .d .V h h s

Offizielle S tey r-R epara tu rw erkstä tte  /  E rsatzteile , 
K ugellager /  A kku-L adestation /  Benzin, ö l, Pneus

Auf W unsch je d e rz e i t  V o rfü h ru n g  a lle r  S tey r- 
Typen g eg en  v o rh e r ig e  A nm eldung  • Tel. 113

Fremden-
Bücher

für  G asth o fe
zu 8 9*— und 8 16 — zu h aben  in  der

D ruckerei W aidofen  a.d.Y bbs, G.m.b.H.

ä)as ITlusikhnus SL. Srey, .Im siel hm
lade t höflichst zur freien, unverb ind lichen  B esichtigung seines

neu errichteten

Dilaviersalons
ein /  G roße A usw ahl /  Billigste, konkurrenz lose  Preise / 5 jährige 
G arantie, Z ah lungserle ich terung  /  U m tausch a lte r Instrum ente

W I M M erzeugt geschmackvoll, rasch, billigst

Irullerei W ö o fe n  u n M

Danksagung.
F ü r  die w arm e A nteilnahm e anläßlich des H eim ­

ganges unserer lieben Schwester, Schw ägerin und 
T an te , des F rä u le in s

Adelheid Miillner
und fü r die zahlreiche B ete ilig u n g  am  Leichen­
begängnisse sowie fü r die schönen K ranz- und B lu ­
menspenden sagen w ir übera llh in  herzlichsten Dank,

F a m ilien
446 P r e ß le r , M ü lln er , B r a u e r .

W aidhosen a, b. P b b s , im M a i 1936.

Danksagung.
Außerstande, jedem E inzelnen  fü r  die liebevollen Beweise aufrich­

tiger T e iln ah m e  a n  unserem schweren Verluste, den m ir durch d a s  A b ­
leben unseres teuren G a tte n , V a te rs , G ro ß v a te rs  und B ru d e rs , des H errn

Fran; Feltl
Dachdeckermeister und Hausbesitzer

e rlitten  haben, zu danken, sprechen w ir a u f  diesem W ege A llen unseren 
herzlichsten D ank aus.

In sbesondere  danken w ir der hochw. Geistlichkeit fü r die F ü h ru n g  
des K onduktes, dem priv . B ürgerkorps, den V ertre tungen  des H eim at- 
schutzes, des K am eradschaftsvereincs, des H aus- und  G rundbesitzer­
bundes und  sonstiger Vereine sowie den vielen F reunden  und B ekannten  
und a llen , die unserem lieben T o ten  die letzte E h re  erwiesen haben.

Herzlichst danken w ir auch für die schönen K ranz- und  B lu m e n ­
spenden.

Familien Feltl und Netvesely.
W aidhosen a. d. P b b s , im M a i 1936.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hane Kröller, Starhem beig-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenieparatur, Benzin- 
und Olstation.

Laumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollsuß-Platz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, B au- 
und Zimmermeüter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, dbbsto 
Hochbau, Beton- und

gaste 3, Stadtboumeister, 
eisenbetonbau.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. b. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

«ückrr:
K arl P ia ty s  Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbädetei und Zuckeibäckeiei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schcbiroy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
attifel für Sport UND Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörilergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. b. Pbbs, Ges. m. b. £>.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F iliale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Prooiant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konseroen-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa P re in e r ,  W e y e r  a.  d. E n n s ,  Ob. 
M ark t 26, behördl. konzess. D ienst- und 
S te lle n -B e rm ittlu n g . Telephon N r. 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand P fau , Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  G ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs- 
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m. eleklr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96.
Wasserinsiallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Rüchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasterschifse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandoerkleidungen, E ternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationcn, elektrische: 
Elektrowerk der S tadt Waidhosen a. d. Abbe,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Persicherungsaktiengesellschast (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid- 
Hofen a. d. S). und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmüllerstraße 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren.
aiso -Inserieren!
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